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London, 5. Aug. Der „Agamemnon“ ift mit dem Ende 
des unterſeeiſchen Kabels geſtern bei Valentia in Irland, der 
„Niagara“ mit dem anderen Ende in Neufundland glücklich 


gelandet. Der Erfolg ſcheint vollkommen. 
fignalifiren miteinander. (Ang. 11 Uhr 30 Min.) 


Bis zum Schluß der Zeitung ſind uns die telegraphiſchen 
Courſe von Berlin nicht zugegangen. 


. . K 
Telegraphiſche Nachrichten. 

Konſtantinopel, 31. Juli. 

außerordentlichen Kommiſſär 


gung zu ſtellen. Neuerdings Find Truppen nach Bosnien abgegangen. Das|an einem anderen Punkte in die Höhe. 
„Journal de Conſtantinople“ beſtätigt die bevorſtehende Ankunft Lord Strat⸗ N 


lords. Der Scheik ul Islam l 
Canea zurückgekehrt. Aus Anlaß des Vorkommens einer größeren 
zeſtfällen in Bengazy wurde eine aus fünf Aerzten beſtehende Kommiſſion da: 
hin abgeſchickt. 


Ganca, 27 


zi, 


gefallen; jedoch wurde die Ruhe nicht weiter geſtört. 


Smyrna, 31. Juli. Der aufrühreriſche Derwiſch von Aleppo wurde ges 
fangen und nach Konſtantinopel geſchickt. 0 


Trieſt, 5. Auguſt. Wie aus Raguſa gemeldet wird, griffen die Monte: 
chin ur am 28. v. M. Kolaſchin an, drängten die Bewohner von Ober⸗Kola⸗ 
Monte Unter⸗Kolaſchin zurück und lieferten ihnen ein hitziges Gefecht. Die 

enegriner geben diesmal ſelbſt zu, der angreifende Theil geweſen zu ſein. 

Deuedig, 5. August. Se. t. L. Hoheit der Erzh. Ferdinand Max iſt in 


cee von Flandern heute um 8 Uhr Morgens von Trieſt 


1 bedenklich erkrankt. Achmet Paſch 
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Breslau, 6. Auguſt. [Zur Situation] Während Aller 
Augen auf die Zuſammenkunft in Cherbourg gerichtet ſind, welche die 


Brücke der Freundſchaft über den Kanal ſchlagen ſoll, eine Brücke, 17 Sgr. 2 Pf. pro Gulden gelten wird, während für internationale 
worauf doch keiner der Betheiligten gern treten wird, iſt endlich die Abrechnungen die Feſtſtellung des Guldenwerthes auf 17 Sgr. 13 Pf. bleibt. 


telegraphiſche Verbindung zweier Welttheile gelungen. (S. oben die 
telegr. Depeſche aus London). Wenn die toryiſtiſche „Preß“ Recht hat, 
welche das Geſetz der Nationalökonomie als das große, dieſes Zeit⸗ 
alter bewegende Geſetz erklärt, ſo iſt ſicher, daß die Legung des unter⸗ 
feeiihen Kabels in der Geſchichte mehr Epoche machen wird, als jene 
politiſche Komödie. 


Bemerkenswerth aber iſt es, daß gerade ein entſchiedenes Toryblatt mende Inſpektion fällt in die Zeit, wo die Truppen zu den Herbſt⸗ 
den vollkommenen Bankbruch der Politik konſtatirt und „dieſes Zeit: |mandvern konſignirt find, und dieſe werden vom 23. d. M. ab bis 
Viel⸗füber die Mitte des September hinaus in den einzelnen Provinzen 


alter als dasjenige der politiſchen Enttäuſchungen“ charakteriſirt. 
ar 9 politiſch ſchungen“ ch fi 


beutungslofigkeit 


alle Welt ſkandaliſirt. 
— meren 


Aus einer Reiſebeſchreibung Gullivers II. 

Wer wie ich Gelegenheit gehabt hat, die verſchiedenartigſten Volker 
zu beobachten, gelangt endlich zu der Ueberzeugung, daß allmälig die Na⸗ 
tionalunterſchiede ſich ausgleichen, daß ſich alſo dereinſt die Italiener nicht 
mehr mit Mord und Todtſchlag, die Franzoſen nicht mehr mit Revolu⸗ 
tionen und ſeichter Literatur, die Dänen nicht mehr mit Verachtung 
der Deutſchen befaſſen, ſondern Alle das Eine was noth thut, nämlich 
Br chopenhauerſche Philofophie ftudiren und die Welt als Wille und 
Vorſtellung begreifen werden. Eine Welt⸗Literatur iſt bereits angebahnt, 
neben ihr und mehr als ſie gelangt bei den Nationen ein Weltgetränk, 
das bairiſche Bier zur Geltung. Unaufpörlich ertönt aus der Orakel 
flaſche des Schalks Rabelais der Ruf: Trink! und Millionen von Men⸗ 
ſchen verſtehen und befolgen ihn, 

Wie die Schriften der großen Geiſter, welche der Welt⸗Literatur 
angehören, in allen Sprachen vorliegen, jo daß ihre Wirkſamkeit weit 
hinausreicht Über die engen Grenzen der Heimath, fo wird das baie- 
riſche Bier nicht mehr blos in den Brauereien Baierns produzirt, ſondern 
jeder Fluß, jeder Bach, jeder Tümpel ift eifrigft bemüht, ein dem Ori⸗ 
ginal gleiches oder ähnliches Getränk hervorzubringen und nicht ſelten 
wird ſelbſt der ausgezeichnetſte Kenner kaum die Ueberſetzung in ſchle⸗ 
ſiſches, ſächſiſches, märkiſches Waſſer von dem Original zu unterſcheiden 
im Stande ſein. Allein nicht immer fallen die Ueberſetzungen glücklich 
aus. Geniale Weinhändler in Stettin und anderswo haben es ver: 
ſtanden, das beſcheidene, etwas ſauer ſehende Kind ſchleſiſcher Reben 
dergeſtalt heranzubilden, daß es ſich in eleganteſter, franzöſiſcher Toi⸗ 
lette mit Anmuth und Leichtigkeit bewegt und feine Heimath ohne Scheu 
verleugnen kann, dagegen iſt es nicht ſo leicht, mit demſelben glücklichen 
Erfolg bei der Bierfabrikation vorzugehn, da das Waſſer eine bei wei: 
tem ſtörriſchere Natur hat als der Rebenſaft; allein es gelingt bereits 
immer mehr, dieſelbe zu bändigen und ſo iſt es denn gekommen, daß 
die Brauereien eines der bedeutendſten Kulturmomente werden. 

Man hat es öfters ausgeſprochen, daß Deutſchland durchaus nicht 
geeignet iſt, den franzöſiſchen Salon bei ſich zu kultiviren. Die Salon⸗ 
menſchen, welche in den Romanen unſerer größten Dichter dargeſtellt 
werden, ſind kaum je bei uns wirklich vorhanden geweſen, ebenſowenig 
wie die Annerls und Barbels und die Hannſe und die Matheſe in 

meiſten unſerer modernen Dorfgeſchichten. Der Salon, in welchem 
allein ſich der Deutſche heimiſch fühlt, in welchem allein er in ſeiner 

abren Geſtalt erſcheint, if der Bierkeller oder die Bierſtube; da 
ihronen die Ritter vom Geiſt, da wird die neue Zeit geboren. Früher 


W 
Ni 


Beide Schiffe ſpondenz des „Nord“ verſichert, daß Preußen zu einer gütlichen Ber: 


. Ein Bataillon Infanterie iſt über Alexan⸗ 
drien nach Iſcheddah abgegangen. Der Picekönig hat den Befehl erhalten, dem f b 
smail Paſcha noch zwei Bataillone zur Verfü: por, und kaum gelingt es, hier eine zu erſticken, fo lodert das Feuer 


aſcha iſt von 
ahl von 


Juli. Ein neuer Mord eines Türken durch Griechen iſt vor: inſultirt. 


dieſer Selbſterkenntniß der Tories die vollkommene Be: nach einer gewiſſen Reihenfolge ſtattfinden. 
der Thronrede erklärt, womit die Prorogation des auch die jetzt abweſenden Prinzen des königlichen Hauſes wieder hierher 
Parlamenıs vollzogen wurde; eine Bedeutungsloſigkeit, über welche fich| zurückkehren und in ihren Stellungen als Befehlhaber an denſelben 


Das Auftreten Hannovers in der holſteiniſchen Angelegenheit 
ſcheint ohne allen praktiſchen Effekt bleiben zu ſollen. 


Aus dem im Mittagblatt d. Ztg. (Nr. 362) abgedruckten Artikel 
der „Zeit“ erhellt, daß Preußen die Entſcheidung des Bundes für 
durchaus ſachgemäß gelten läßt, und auch die berliner Privat⸗Korre⸗ 


ſtändigung die Hand bieten wolle. 


Man betrachtet die Differenz prinzipiell für erledigt, und unſere 
frankfurter Privat⸗Korreſpondenz drückt die Zuverſicht aus, daß man 
bis zur nächſten Sitzung des Bundestages auch über den Diſſenſus 
Hannovers hinweg gekommen zu fein hofft. Die däniſchen Blätter 
legen denn in der That auch nicht die mindeſte Beſorgniß an den 
Tag, zumal das eine dieſer Blätter, „Fädrelandet“, den Holſteinern 
„weniger Geſinnung für das Vaterland, als Empfindlichkeit für ihren 
Geldbeutel“ zutraut, welchen deutſche Einquartirung nur leeren könnte. 


Im osmaniſchen Reiche ſchlagen allüberall die Flammen em⸗ 


Telegraphiſchen Mittheilungen 
des „Nord“ zu Folge, durch welche die im Mittagblatte d. Z. enthal⸗ 
tene und die oben ſtehende ergänzt werden, verallgemeinert ſich die 
Inſurrektion in Bosnien, und haben ſich die Türken in Gaza gegen 
die Chriſten zuſammengerottet, die Kirche erbrochen und den Biſchof 


Lu nn 


Preußen. 
A Berlin, 5. Auguſt. Auf einen Bericht der königl. Regierung 
zu Breslau iſt derſelben von der General⸗Steuer⸗Direktion eröffnet 
worden, daß behufs Ermittelung der Nachſteuer, welche in Gemäßheit 
einer Cirkular⸗-Verfügung vom 7. März d. J. bei der Ausdehnung 
der von der königl. Regierung zu Sigmaringen für die hohenzollern⸗ 
ſchen Lande ausgefertigten Gewerbeſcheine auf den dortigen Verwaltungs⸗ 
bezirk erhoben werden ſoll, der Gulden zu 17 Sgr. 2 Pf. (ſtatt des 
bei den Zollabrechnungen und für andere Verhältniſſe genau feſtgeſtell⸗ 
ten Preiſes von 17 Sgr. 12 Pf) zu berechnen und ſich der darnach 
zu regelnde Nachſteuerſatz einzuziehen iſt. Man darf hieraus den Schluß 
machen, daß für die inneren Angelegenheiten überall der Satz von 


Dem preußiſchen Gouvernement iſt von Wien aus die Mittheilung 
zugegangen, daß vom Kaiſer der Feldmarſchall⸗Lieutenant Erzherzog 
Leopold zum Kommiſſarius Oeſterreichs für die Inſpektion des preußi⸗ 
ſchen, für das Bundesheer zu ſtellenden, Kontingents ernannt worden 
iſt. Derſelbe wird Ausgang dieſes oder Anfang des kommenden Mo: 
nats mit den übrigen Inſpektoren zu erwarten ſein. Die vorzuneh⸗ 


Zu den Manövern werden 


Theil nehmen. 


konnte Eichendorff, der die Menſchen nur in Dichter und in die Menge 

zu ſcheiden wußte, mit Recht ſchreiben: 
„Die Menge, zerſtreut und träge, ſitzt gebückt und blind draußen 
im warmen Sonnenſchein und langt rührend nach dem ewigen 
Licht, das fie niemals erblickt. Der Dichter hat einſam die ſchöͤ⸗ 
nen Augen offen; mit Demuth und Freudigkeit betrachtet er, ſel⸗ 
ber erſtaunt, Himmel und Erde, das Herz geht ihm auf bei der 
überſchwenglichen Ausſicht und ſo beſingt er die Welt.“ 

Jetzt ſitzt die Menge ſammt den Dichtern beim bairiſchen Bier 
und beide erlangen hier die von Leopold Schefer fo wunderſam befun: 
gene Göͤtterfähigkeit: 5 

„Ich roch der Muſen Cytherklänge noch zugleich! 
Ich ſah geſtaltenſchön und klar ein jed' Gefühl! 
ch ſchmeckte noch die ſchönen Göttinnen zugleich 
Auf meiner Zunge köͤſtlich; ach, ich hörte laut 
Das Strahlen der Geſtirne hoch am Himmelsſaal. 
Ich aß das Sonnenlicht, das Himmelsblau, den Glanz“ u. ſ. w. 

Seitdem nämlich das Trinken des bairiſchen Bieres überhand ge⸗ 
nommen hat, haben wir uns auch an ſolche poetiſche Gedanken, wie 
die vorſtehenden, gewöhnt, und je dumpfer und ſtumpfer dieſelben ſind, 
deſto mehr Beifall werden ſie bei uns finden, weil wir ja im ärgſten 
Qualm auszuhalten vermögen. 

Die Luft in den Bierlokalen iſt nämlich ein trüber, dicker Qualm, 
wir befinden uns wohl in demſelben und rufen mit Schiller: 

„Weh' denen, die dem ewig Blinden 
Des Lichtes Himmelsfackel leihn!“ 

Es iſt uns ſogar ganz recht, daß ſelbſt auf den philoſophiſchen Ka- 
thedern dieſe Fackel kaum noch leuchtet und daß die Philosophen ihre 
dürren Spekulationen mit bairiſchem Bier zu erfriſchen wiſſen. 

Die Ritter vom Geiſt, die nun in den Bierlokalen die neue Zeit 
bereiten ſollen, ſind, wie wir aus und an Gutzkow erſehen können, vor⸗ 
läufig noch etwas konfuſe Querköpfe; dies haben ſie 1848 zur Genüge 
bewieſen; indeß aus Kindern werden Leute, und ſo können denn auch 
aus dieſen Querköpfen noch einmal die größten Genies in der Klugheit 
oder in der Dummheit werden. Daß das Bier eine unermeßliche 
ſoziale und politiſche Bedeutung hat, das wird uns demnächſt an den 
Franzoſen recht erſichtlich werden, denen der ſtaatskluge Napoleon, nach⸗ 
dem er ſich für feine Batterien und für feine Kavallerie ein genügen: 
des Exerzier⸗Terrain in den pariſer Straßen geſchaffen hat, nunmehr 
auch großartige Brauereien errichten will. 
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die großen Koften für die Anlage einer Bahn erfparen. 
ſich auch zu Foͤrderungswagen in den Bergwerken eignen. Der Preis 
eines Wagens nach der neuen Konſtruktion würde vielleicht um die Hälfte 
theurer zu ſtehen kommen, als ein bisheriger Wagen, dafür aber eine 
ſehr belangreiche Erſparung bei Anſchaffung und bei Unterhaltung von 
Pferden bieten, da mit wenigen Pferden daſſelbe wie jetzt geleiſtet 
werden kann. Der Erfinder ift erbötig, feine Erfindung zu veräußern, 
wenn man ſich von der Zweckmäßigkeit derſelben überzeugt hat, wozu 
er die Gelegenheit bietet. 

— In Bezug auf die Regierungsfrage ſind ſowohl in den öffent⸗ 
lichen Blättern als auch in hieſigen Kreiſen die verſchiedenſten, oft ſo⸗ 
gar widerſprechendſten Angaben verbreitet. Nach einigen dieſer Anga⸗ 
ben ſoll Se. Majeſtät der König feſt entſchloſſen fein, die Regierung 
im Oktober ſelbſt zu übernehmen, nach andern Angaben ſoll der Prinz 
von Preußen die Regentſchaft antreten, oder Mitregent werden. Auch 
wird behauptet, der Prinz werde die Stellvertreterſchaft mit ganz unbe⸗ 
ſchränkter Vollmacht fortführen, dann wieder: in Betreff der Abdan⸗ 
kung des Königs ſei ſchon Alles eingeleitet, und dagegen wieder andere 
Behauptungen, die dieſer Angabe ſchnurſtracks widerſprechen. Ich brauche 
Sie wohl kaum darauf aufmerkſam zu machen, mit welcher Vorſicht 
alle dieſe Angaben, mögen fie mit einer Beſtimmtheit auftreten, mit 
welcher ſie wollen, aufzunehmen ſind. Ich weiſe einfach auf die That⸗ 
ſache hin, daß man an den betreffenden Stellen die Ergebniſſe der 


Sommerkur Sr. Majeſtät des Königs erwarten muß, mithin an be⸗ 


ſtimmte eingehende Verhandlungen über das, was im Oktober geſchehen 
ſoll, jetzt nicht gedacht werden kann. Uebrigens iſt ſchon die auffällige 
Verſchiedenheit aller dieſer Angaben Beweis genug dafür, auf wie wenig 
feſter und ſicherer Grundlage fie alle, ſammt und ſonders, beruhen. Ich 


habe früher Ihnen angedeutet, daß wohl dieſer oder jener moͤgliche 


Fall, welcher eintreten könnte, in Fürſorge für das Staatswohl in's 
Auge gefaßt worden iſt und ein Austauſch der Auffaſſung an den be⸗ 
treffenden Stellen in dieſer Beziehung ſtattgefunden bat, indeß entſchei⸗ 
det, wie oben bemerkt, das Befinden und der allerhöͤchſte Willen Sr. 
Majeſtät des Königs noch Ablauf des dem Prinzen von Preußen über⸗ 
tragenen jüngſten Mandats. (Elbf. Z.) 

P. C. Für die Dauer des dem königl. außerordentlichen Geſandten 
und bevollmächtigten Miniſter am päpſtlichen Stuhle, Herrn v. Thiele, 
ertheilten Urlaubs wird der königliche Legations⸗Sekretaͤr Gundlach die 
laufenden Geſchäfte der preuß. Geſandtſchaft in Rom wahrnehmen. 

— Der köͤnigl. preuß. Vice⸗Konſul zu Barcelona, H. Vollmar, iſt 
am 22. Juli d. J. mit Tode abgegangen. 


— Wie danziger Blätter meldeten, war am 29. v. M. von Sr. 
Majeſtät Schooner „Hela“ vor Brüſterort ein Wrack treibend angetroffen 
worden, ohne daß über das Schickſal der Mannſchaft etwas verlautete. 
Nach einer uns zugehenden Nachricht iſt das Schiff „Thereſe“ (Rheder 
Fritze in Stolpe) am 28. v. M. von der Mannſchaft verlaſſen worden 


Schon Steffens hat behauptet: daß der Menſch in einer ſeligen 


Einheit mit der Natur geboren iſt. Der moderne Menſch hat nun ein⸗ 
ſehen gelernt, daß er ſich dieſe ſelige Einheit auf die naturgemäßeſte 
Weiſe durch den bairiſchen Bierduſel erhalten kann, alſo Glück auf! 
Die Natur, überall eine und dieſelbe, wird vermöge des Biers alle 
Nationalitäten in eine verſchmelzen, und dieſe wird ſich alsdann zum 
tiefinnigſten Verſtändniß der Schopenhauerſchen Philoſophie erheben. 

Welt, Wille, Vorſtellung, Sein, Nichtſein, Fürſichſein, Ich, Nichtich 
werden ſich vermittelſt des Biers zu den klarſten Begriffen geſtalten, 
und wer alsdann es unternimmt, die Geſchichte der Kultur zu ſchildern, 
der wird von der Erfindung des bairiſchen Biers ausgehen müſſen. 

[Charakteriſtiken aus E. M. Arndt's: „Wanderungen 
und Wandelungen mit dem Reichsfreiherrn H. K. J. von 
Ser Le den Nicolovii ſah ich zuerſt die in Weimar ausgeheckte 
deutſche Schmeißfliege Kotzebue, die dort mit ihrer alles beflatternden 
und beſchmutzenden Beweglichkeit Schillern und Göthe einft genug Un: 
ruhe und Aerger bereitet hat. Ich hatte mir dieſe berühmte Creatur 
gar anders vorgeſtellt, als ich ihn erblickte. Nach feinem Durchlauf 
und Lebenslauf durch die Ruſſen, der ſich ſogar einmal bis nach Si⸗ 
birien hin hatte verlaufen wollen, hatte ich mir in äußerer Erſcheinung 
und Geberdung einen gewandten, höfiſchern, ja etwas kavalieriſchen 
Mann gedacht, und / ich fand in der Erſcheinung etwas von einem 
Lumpentrödler und Altflicker, einen länglichen vornüber gebückten Mann 
mit freundlicher, halb zutraulicher lauſchiger Geberde; ja, wie ein rech⸗ 
ter Lurifax ſah der Mann aus, fo blinzelten feine Augen rings ums 
her, als ob er jedem etwas abhorchen und aus ihm herausholen 
wollte. / Er hatte ſich, als die Ruſſen nach Deutſchland vordringen 
follten, ſogleich an Wittgenſtein gehängt, um als Bulletinſchreiber deſſen 
Großthaten und die Anrufungen, Ausrufungen und Verkündigungen 
deutſcher Freiheit auf deſſen Heerzügen zu verfaſſen. 

Er hat auch ein halbes Jahr ſolche Bulletins geſchrieben in feiner 
das Größte und Edelſte entweihenden oberflächlichen, und immer un⸗ 
zeitig und unverſchämt witzelnden, und dann wieder weibiſch empfin⸗ 
delnden Manier, und wo er ſich auf früheres Leben und Vorgeſchichte 
der Völker und ihrer Begebenheiten und Entwickelungen berief oder 
binwies, mit folder Oberflächlichkeit und Unwiſſenheit, daß man ſich 
dieſes Deutſchen deutſch ſchämen mußte: fo rief er z. B. die meisni⸗ 
ſchen Sachſen oder die guten ſogenannten Kurſachſen, welche durch die 
traurige Politik ihres Königs leider noch gefeſſelt gehalten wurden, daß 
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ſchen wohlbehalten in Kopenhagen an Bord einer roftoder Bark ange: 
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und dieſe, aus dem Kapitän Brandt und 12 Mann beftehend, inzwi⸗ 


kommen. Die Mannſchaft iſt bereits mit dem Dampfer „Geiſer“ nach 
Swinemünde abgegangen. 

— Die königl. Regierung zu Potsdam hat in einer Circular⸗Ver⸗ 
fügung an ſämmtliche Kreisbaubeamten darauf aufmerkſam gemacht, 
daß den Gemeinden, welche zu den Kirchen-, Pfarr- und Schulbauten 
einen Baubeitrag zu leiſten haben, vollſtändig die Gelegenheit geboten 
werden muß, vor der Feſiſtellung der Bauprojekte und Anſchläge ſeitens 
des Baubeamten ihre Anſichten und Wünſche gegen denſelben auszu⸗ 
ſprechen, damit dieſe Anſichten gründlich erwogen, aufgeklärt und je 
nach Zuläſſigkeit berückſichtigt werden können. Es follen deshalb die 
Kirchen⸗, Schul⸗ und Ortsvorſtände mit den Nutznießern nicht blos bei 
Gelegenheit der periodiſchen Baureviſionen, ſondern auch, wie es in der 
Natur der Sache liegt, jedesmal dann zugezogen werden, wenn die 
Baubeamten behufs Aufſtellung der Bauprojekte und Anſchläge die vor⸗ 
bereitenden örtlichen Beſichtigungen vornehmen. Die bei dieſen Ge⸗ 
legenheiten ſich kundgebenden Erklärungen und Anträge der betreffenden 
Intereſſenten ſollen zu Protokoll genommen und der konigl. Regierung 


Vorkehrungen ſind eingeleitet. 
eh wei z. 


Dr. Weder, den Verlauf der gepflogenen Unterſuchung vor. Es haben 
ſich bei den Wahlen, beſonders der zum Bundespräſidenten, Abweichun⸗ 
gen ergeben: nämlich in zwei Wahlgängen Stimmzettel für Stämpfli 
145, im Protokoll 120, Stimmzettel für Frey:Herofe 111, im Pro⸗ 
tokoll 132. Die Nationalräthe Bucher und Gfeller haben den Stimm⸗ 
zähler Dr. Frei Stimmzettel in den Korb werfen geſehen, bevor noch 
das Ergebniß bekannt war. Frei hat von dem Stimmenzähler Phi⸗ 
lippin 25 auf Frey⸗Heroſe lautende Zettel erhalten, mit der Bemer⸗ 
kung, fie ſeien ſchen kontrolirt. Dieſe 25 mit den 111 übrigen zu: 
ſammen machen 136 oder vier mehr als im Protokoll, jedoch gerade 
ſo viel als die Verzeichniſſe der Stimmenzähler beſagen. Dieſe Ver⸗ 
zeichniſſe enthalten übrigens in einem Wahlgang 7 Stimmen mehr, 
als Anweſende im Protokoll ſtehen. Endlich weiſt das Verzeichniß von 


vorgelegt werden. 


Deut ſechland. 


Frankfurt a. M., 5. Auguſt. Heute hat der Bundes⸗ 
tag keine Sitzung gehalten, weil kein Stoff zu den Erörterungen vor⸗ 
lag. Wie es ſcheint, hofft man ſich mit Hannover vor Be⸗ 


ginn der neuen Bundestagsſitzung zu verſtändigen. 
Bremen, 31. Juli. 


liche Aufnahme gefunden. 


Gemeindebeamten, von Kammermitgliedern, von Vertretern der Preſſe, 
von Rechts⸗Anwälten, von praktiſchen Geſchäftsmännern, überhaupt von 
Männern der verſchiedenſten Berufskreiſe eingegangen. Das Programm 
der Versammlung umfaßt fünf Punkte: 1) die Reform der Gewerbe⸗ 
gefege; 2) das Aſſoziationsweſen in Deutſchland; 3) die Durchfuhr⸗ 
zolle; 4) Spielbanken, Lotto, Lotterien; 5) die Wuchergeſetze. In Gotha 
ſelbſt hat ſich eine Reihe tüchtiger Männer, darunter mehrere höhere 


Regierungsbeamte, zur Mitwirkung und zur Vorbereitung der Sache 


bereit erklärt. Erfreulich iſt es zu hoͤren, daß auch der Herzog von 

Gotha dieſem Unternehmen ſein Intereſſe zuwendet. Derſelbe war von 

der Berufung der Verſammlung, von ihren Zwecken und von dem 

Inhalt des Programms durch das Komite in Kenntniß geſetzt worden. 
Oeſterrei ch. 

D Lemberg, 29. Juli. Ueber Borzemski wird dem „Czas“ Fol⸗ 

gendes geſchrieben: Heute um 7 Uhr iſt Dominik Borzemski, der Mörder 


des brodyer Banquiers Hausner, öffentlich durch Erhängen hingerichtet 


worden. Vor einer Woche verſuchte er ſich ſelbſt das Leben zu nehmen 
und zerbiß ſich eine Ader am Arme, wonach durch Blutverluſt beinahe 
ſein Tod erfolgt wäre, da man dieſes jedoch noch zeitig genug bemerkte, 
ſo iſt er wieder zur Beſinnung gebracht worden. Am Montage nach 
der Öffentlichen Vorleſung des Todesurtheils, drängte ſich eine Menge 
Neugieriger, um ihn im Gefängniſſe zu ſehen, was jedoch auf ihn au⸗ 
genſcheinlich eine zu ſtarke Wirkung übte. Er bat, man möge den Ein⸗ 
tritt zu ihm unterſagen und während der nächſten zwei Tage war es 
Niemandem mehr bewilligt, ihn zu ſehen. Zum Tode ging er ruhig 
und unterhielt ſich mit den Perſonen, die ihn umgaben. Er war übri⸗ 
gens darauf vorbereitet und wiederholte oft, daß Lebensüberdruß die 
Urſache des von ihm begangenen Verbrechens wäre. Als er von Tar⸗ 


Die vor 14 Tagen von Bremen aus er⸗ 
gangene Aufforderung zu einer Verſammlung deutſcher Volkswirthe in 
Gotha vom 6. bis 9. September hat in weiten Kreifen eine ſehr freund⸗ 
Es ſind bereits zahlreiche zuſtimmende Ant⸗ 
worten von Lehrern an deutſchen Hochſchulen, von höheren Staats: und 


Kreis in einem Wahlgang für Stämpfli 24 Stimmen auf, während 
im Protokoll blos 14 für denſelben bemerkt ſind. Dieſe und andere 
Unrichtigkeiten führten die Kommiſſion zu folgenden Schlüſſen: 1) Es 
ſeien bei der Wahl des Bundespräſidenten fo arge Verſtöße vorgekom⸗ 
men, daß gegründete Zweifel über ihre Richtigkeit vorhanden ſeien; 
2) wenngleich bei der Wahl des Vice⸗Präſidenten die Differenzen zwi⸗ 
ſchen den Verzeichniſſen und dem Protokoll nicht ſo groß ſeien, ſo ſtebe 
doch dieſe Wahl mit jener in engem Zuſammenhang; 3) bei den übri⸗ 
gen Wahlen ſeien die Zweifel nicht ſo wichtig; 4) es ſeien die beſagten 
Mängel aus Eilfertigkeit und Mangel an gehöriger gegenfeitiger Kon: 
trole entſtanden; 5) es ſeien jedoch keine Gründe vorhanden, welche der 
Kommiſſion die Ueberzeugung beibringen konnten, daß Wahlbetrug 
ſtattgefunden. — Die Kommiſſion bringt deshalb den Antrag: Die 
Bundesverſammlung der ſchweizeriſchen Eidgenoſſenſchaft möge beſchlie⸗ 
ßen: 1) Die Wahl des Bundespräſidenten und des Vicepräſidenten des 
Bundesrathes wird ungiltig erklärt; 2) das Wahlreglement für die 
Bundesverſammlung iſt zu vervollſtändigen und zu dem Ende eine 
Kommiſſion von 5 Mitgliedern mit der Ausarbeitung eines daherigen 
Entwurfes bis zur nächſten Sitzung zu beauftragen. 

Das Kommiffionsmitglied Blumer erklärt, nach feiner Ueberzeugung 
ſeien die vorgekommenen Mängel theilweiſe auch der Eilfertigkeit des 
Kanzlers zuzuschreiben. Dr. Frei (Oberrichter aus Aargau) rechtfertigt 
ſich gegen geäußerte Verdächtigungen mit ſeiner richterlichen Würde, 
mit feinem ganzen bisherigen Leben, mit dem Mangel jedes Beweg 
grundes zu einer Fälſchung, und giebt dann nähere Aufklärungen über 
die Vorgänge beim Stimmenzählen. Die übrigen Stimmenzähler leh⸗ 
nen den Vorwurf der Eilfertigkeit und Nachläßigkeit ab. Mit tiefem 
Verdruß werden die Verdächtigungen angehört, welche Imoberſteg 
gegen das Büreau richtet, und von Blumer, Häberlin und Schneider 
nachdrücklich zurückgewieſen. Die Erklärung des Letzteren, welcher 
Stämpfli nahe befreundet iſt, es habe nur Irrthum, nichts als Irr⸗ 
thum gewaltet, wird mit lautem Bravo aufgenommen. Die Abſtim⸗ 
mung und die neuen Wahlen des Bundespräſidenten und Vicepräſiden⸗ 
ten ſind bereits gemeldet. Mit der wahrlich ſehr dringenden Reviſion 
des Reglements ward die nämliche Kommiſſton beauftragt, welche die 
Unterſuchung geführt hat. 

Frankreich. 
Paris, 3. Auguſt. Eine der Feſtlichkeiten in Cherbourg hat 
einige diplomatiſche Auseinanderſetzungen hervorgerufen. Es han⸗ 


nopel mit der Abſicht, feinen Plan auszuführen, abreiſte, ließ er ein] delt ſich um die Reiterſtatue Papoleons J., welche, mit dem Gefichte 
Teſtament zurück, in welchem er, für den vorausſichtlichen Fall der Ent⸗[dem Kanale zugewandt, mit dem Finger nach England hinüberzeigt. 
deckung und Beſtrafung ſeines Verbrechens, über fein dortiges unbe⸗ Man wollte in dieſer Geberde eine Drohung erblicken, und ging die 


* 


wegliches Eigenthum Verfügung traf. 


Anfänglich will er die Abſicht Rede, es ſolle die Statue ein wenig gewandt werden, um allen Em: 
nicht gehabt haben, den Banquier Hausner zu ermorden; feine Abſicht | pfindlichkeiten zuvor zu kommen. 


Um ſeine Anſicht befragt, ſoll der 


war nur, durch Drohungen von dem Greiſe eine bedeutende Geldſumme | Kaifer geantwortet haben: „Das wäre gut, wenn es ſich um Napoleon Mil. 


zu erpreſſen. Erſt der Widerſtand, den er fand, führte ihn zur Er⸗ 
mordung dreier Menſchen. Sein Plan war, nach Erlangung des Gel⸗ 
des nach Ungarn zu fliehen, wohin er ſchon, um ſich die Flucht zu er⸗ 
leichtern, Briefe vorausgeſchickt hatte. In Brody weilte er nur einige 
Stunden, und die Pferde ſtanden ſchon bereit, welche ihn weiter brin⸗ 
gen ſollten. 

rag, 4. Auguſt, 6 Uhr Nachm. Außer den Ueberſchwemmun⸗ 
gen bei Budweis, dann bei Reichenberg haben die Hochwäſſer zwiſchen 
Friedland, Grothau, Gabel, dann im Iſer⸗, Eipel⸗ und Etupathale 
große Verwüſtungen angerichtet und theilweiſe die Kommunikationen 


ſie ihren braven deutſchen Muth nicht zeigen konnten, das heißt, die 
ganz zufälligen Namensſachſen, durch den Namen Sachſen eben ver⸗ 
führt, im Namen ihres weiland Wittekind auf, wie ſie weiland gegen 
Karl den Großen geſtanden, ſo gegen den, welcher der Karl der Große 
in der Gegenwart ſein wolle, mit gleichem Muth aufzuſtehen und zu 
ſtehen./ Dieſe Unwiſſenheit, und die elenden leeren Anſpielungen und 
leichtfertigen Witzeleien, welche dieſer deutſche Miſtkäfer auf den großen 
und heiligen Ernſt der Gegenwart ſpritzte, empörte uns alle, keinen 
aber mehr als Niebuhrs zart fühlendes deutſches Herz. 


Um folder Elendigkeit zu wehren, und über Großes und Hohes 
groß und hoch ſprechen und erzählen zu können, hat er ſogleich mit 
ſeinem Freund, dem Buchhändler Georg Reimer in Berlin, ein deut⸗ 
ſches Tagesblatt begonnen, welches, da er durch andere höhere politi⸗ 
ſche Berufungen von der Oberleitung deſſelben entfernt ward, etwa an⸗ 
derthalb Jahre durch die verſchiedenſten Wechſel und Hände gegangen 
iſt; auch unſereiner hat zuweilen feinen kleinen Beitrag dazu geliefert, 

Ueber Böttiger wird erzählt: 

Außer Gothen ſah ich hier auch, aber nicht mit oder neben ihm, 
ſeinen berühmten weimarer Antipoden Böttiger, der in einer eigenſten 
Angelegenheit, in wahrer Angſt zu Körner kam, er möge doch durch 
mich oder durch eine andere Verwendung einen Stein'ſchen Sturm, 
der ihm drohte, von ihm abwenden, Dieſer Böttiger nämlich, der be: 
ftellfamfte und allerlauſchigſte Ausſchnüffler und Marktſchreier aller 
neueſten und oft auch aller verbotenſten Dinge, den die Hohen in Wei⸗ 
mar nur die krächzende Aaskrähe ſchlimmer und ärgerlicher Gerüchte 
nam war in auf der Poſt beſchlagenen Briefen, die nach Prag 


gehen follten, ertappt als politiſcher Berichterſtatter, worin auch über 


Stein und ſeine neu errichtete deutſche Centralverwaltung und über an⸗ 
deres Jungdeutſchruſſiſches — ſo hatte er es genannt — eben nicht 
mit den glimpflichſten Worten Böttigerſche Gloſſen gemacht waren. 
Stein hielt gewiß kein Spionenbureau, und verachtete alle Geheimſpä⸗ 


berei; aber die Boͤttiger ſchen Berichte waren ihm zu Händen gekom⸗ 


men, und er hatte im Zorn zu Jemand geſagt: „Der verfluchte naſe⸗ 
weiſe Schwätzer über mich mag ſich in Acht nehmen; ich konnte für 
ihn allenfalls auch ein kleines Königstein auffinden, wo er, wenn er 
von Geheimniſſen berſten und platzen will, ſie in der Einſamkeit mit 
Sonne, Mond und Sternen beplaudern kann.“ Böttiger war nun in 


der Angſt zu Körner gekommen; ich habe über den Reichsberold böfer 


Gerüchte mit Stein nichts zu handeln und zu bitten gehabt; er ſagte 


handelte: aber da es einer Statue Napoleon's J. gilt, ſo mag ſie immer⸗ 
hin bleiben, wie ſie der Künſtler ſich gedacht hat.“ — Marſchall 
Caſtellane machte im vorigen Monat einen Ausflug nach Korſtka, 
welche Inſel zu ſeinem Militärkommando gehört. Am 23. fand ein 
großes Banket ſtatt, bei welchem der Marſchall folgenden Toaſt aus⸗ 
brachte: „Auf den Kaiſer, die Kaiſerin und den kaiſerlichen Prinzen! 
— Auf den Kaiſer, welchem die Ehre gebührt, nicht nur Franke 
reich, ſondern Europa gerettet zu habenz auf den Kaiſer, 
welcher das Haupt der ehrlichen Geſellſchaft iſt, und mit ſo viel Feſtig⸗ 
keit den Angriffen, welchen die Civiliſation ausgeſetzt war, zu wider⸗ 


nur: „laß den alten grauen Lügenſchelm laufen“, aber unter der Hand 
hatte er ihn in ſeiner ſtarken Weiſe warnen laſſen. 


Hier eine hübſche Böttiger-Göthe-Anekdote, welche mir mein 
Graf Geßler erzählt hat,“ Göthe war in Karlsbad, kam von einem 
Morgenſpaziergang nach Hauſe und ſagte: „Man ſtößt in der Welt 
doch immer und allenthalben auf unſaubere Geiſter; da habe ich von 
fern einen Mann vorbeirutſchen geſehen, der Kerl bat mich ordentlich 
erſchreckt; ich glaubte den leibhaftigen Böttiger erblickt zu haben.“ „O, 
erwiederte der Freund, Ihre Augen haben ſich da nicht verſehen, Sie 
haben wirklich den leibhaftigen geſehen.“ Bei dieſen Worten rief 
Göthe aus, wie einer, der von einem Schrecken wieder aufathmet: 
„Gottlob! gottlob! daß Gott nicht ein zweites ſolches A... . geſicht ge⸗ 
ſchaffen 1 

Göthe war nicht unter den Naturen, die Stein niedrig ſtellte, weil 
ſie nicht mit ihm in den Angelegenheiten des Vaterlandes in allem überein⸗ 
ſtimmten, ſondern hier erkennt er gerne den Genius an, den fo unend⸗ 
lich kleinere hofmeiſtern zu dürfen glauben. Wir finden darüber fol: 
gende Aufzeichnung: 

Im Sommer des Jahres 1815 kam Stein nicht lange vor ſeiner 
zweiten Fahrt nach Paris in Köln an, wo ich damals ſaß. Er ſchickte 
einen Bedienten, ich möchte nach dem Dom kommen, wo ich ihn 
finden werde. Da kam auch ſein Adjutant Eichhorn eben friſch aus 
Berlin auf einen Morgengruß zu mir, im Begriff, nach Paris weiter 
zu gehen, wo er als des preußiſchen Miniſters Frhrn. Altenſteins Ad⸗ 
jutant wirken ſollte. Altenſtein nämlich war als ein ſehr wiſſenſchaft⸗ 
licher Mann dem Staatskanzler beſonders empfohlen, um aus der gro⸗ 
ßen franzöſiſch⸗napoleoniſchen Löwenhöhle Paris den Raub deutſcher 
Denkmäler, Bibliotheken, Urkunden u. ſ. w. wieder herauszuholen — 
ein Diebesraub, welchen das erſte gebildetſte Volk Europa's, wie es 
ſich immer betitelt, mit der ſchamloſeſten Habgier aus allen Ländern 
zuſammengeſchleppt hatte. Ich fagte ihm: Stein iſt da, wir finden 
ihn im Dom — und wir gingen flugs dahin. Er begrüßte uns auf 
das allerfreundlichſte — und wen erblickten wir nicht weit von ibm? Da 
ſtand der neben ihm größte Deutſche des neunzehnten Jahrhunderts, 
Wolfgang Göthe, ſich das Dombild betrachtend. Und Stein zu uns; 
„Lieben Kinder, ſtill! fill! nur nichts Politiſches! das mag er nicht: 
wir können ihn da freilich nicht loben, aber er iſt doch zu groß.“ 
Wunderbar gingen die beiden deutſchen Großen hier neben einander 
her wie mit einer gegenſeitigen Ehrfurcht; ſo war es auch im Gaſt⸗ 


gehemmt. An der Moldau und Elbe ſind die Schäden verhältnißmä⸗ ſtehen gewußt hat. Auf die Kaiſerin; welche die Sorgen des hoben 
ßig geringer. Gegenwärtig iſt das Waſſer im Fallen, die nöthigen | Gemahls zu lindern gewußt hat; denn ſo hoch man auch ſtehe, man 


hat nothwendigerweiſe Sorgen, wenn man berufen iſt, die Geſchicke 
einer großen Nation wie Frankreich zu leiten. Auf den kaiſerlichen 


Aus der Schweiz, 2. August. In der vorgeſtrigen vereinig⸗ Prinzen! der die Zukunft des Landes iſt: denn wohin man ſich auch 
ten Bundesverſammlung trug der Berichterſtatter der Kommiſſion, wende, man findet nur Ohnmacht.“ 


Großbritannien. 


London, 3. Auguſt. Der Biſchof von Jeruſalem, Herr Gobat, 
wird im Laufe dieſer Woche in London erwartet. Seine Streitigkeiten 
mit Mr. Finn, dem britiſchen Konſul in der Stadt des heiligen Grabes 
ſind bekannt. Nach den hieſigen Blättern iſt die engliſche Regierung 
geneigt, Mr. Finn's Partei zu ergreifen, indem fie feine „uneigennützi⸗ 
gen und patriotiſchen“ Motive vollkommen zu würdigen wiſſe. — In 
Woolwich iſt am Sonnabend eine neue Art Minie⸗Büchſe dem Ar⸗ 
ſenal⸗Ausſchuß zur Prüfung vorgelegt worden. Gewicht und Kaliber 
find dem der gewohnlichen Musketen ähnlich. Beim Laden braucht 
man den Lauf nicht aus ſeiner Lage zu bringen; die Patrone fällt 
durch einen kleinen über dem Schloß angebrachten Mechanismus in die 
Kammer. Die Patronenhülſe iſt aus Metall, paßt genau in die Kam⸗ 
mer und iſt mit einem Pfropfen aus Gummi elaſtikum verſehen, in 
deſſen Mitte das Zündhütchen ſteckt. Die Ladung ſoll ſelbſt unter 
Waſſer trocken bleiben. Der Erfinder iſt ein Amerikaner. — Mr. 
Robert Stephenſon, der bekannte Ingenieur, der ſich ſchon mehrmals 
im Parlament gegen den Suezkanal ausgeſprochen hat, veröffentlicht in 
der „Times“ ein Schreiben an den Redakteur der „Oeſterr. Zeitung“, 
in deren Spalten der Chevalier de Negrelli ihn angegriffen hatte. 
Stephenſon bleibt der Anſicht, daß der Suez Kanal ein unausführbares 
Unternehmen ift. — Geſtern Abend iſt der Sun abgebrannt, wir mei⸗ 
nen die Druckerei und Expedition des Abendblattes „Sun“ im Strand. 
Trotz ſchneller Hilfeleiftung find drei Stockwerke des Gebäudes nebſt 
dem Setzerzimmer ein Raub der Flammen geworden. — Nach der 
„Cork Conſtitution“ find die Ernte⸗Ausſichten in allen Theilen Irlands 
glänzender, als ſeit vielen Jahren; es will viel fagen, daß man nur 
in einer einzigen entfernten Grafſchaft einige unbeglaubigte Gerüchte 
von einer gelinden Kartoffelfäule erwähnen hört. — Von Victoria 
(Auftralien) ſollen nächſtens Proben einer neuen Seide, die von einem 
ureingeborenen anftraliihen Wurm produzirt wird, in England impor⸗ 
tirt werden. Das Geſpinnſt ſoll ſchoͤner und länger, als das des 
Seidenwurms und 15 Sch. per Pfund werth ſein. 

London, 2. Auguſt. [In Sachen des ſtader Zolles.] So 
eben iſt der Bericht des ſtader Zoll⸗Komite s des Unterhauſes ausgege⸗ 
ben worden. Ich beeile mich, Ihnen denſelben in wörtlicher Ueber⸗ 
ſetzung zuzuſenden. Er lautet: 

„Das mit dem Auftrage eingeſetzte Komite, den Urſprung und das 
Anrecht Hannovers auf Erhebung des ſtader Zolles zu erforſchen, ſo 
wie in Erwägung zu ziehen, in wie weit dieſer Zoll den Handel des 
vereinigten Königreiches beeinträchtigt und welche Wirkung es haben 
dürfte, wenn der Vertrag, durch welchen dieſes Land die Bezahlung 
des beſagten Zolles auf einen beſchränkten Zeitraum zugeſtanden hat, 
gekündigt werden ſollte: — hat die ihm überwieſenen Punkte der Frage 
in Erwägung gezogen und hat die folgenden Reſolutionen gefaßt, welche 
es dem Hauſe zu berichten übereingekommen iſt: 

1) Daß der Grund des Anrechts Hannovers, den ſtader Zoll zu 
erheben, in einem Traktate mit Dänemark vom Jahre 1719 ſich findet, 
2 ve ee — N vom Jahre 1719, nach 
welchem diejenigen Rechte, welche dieſe Länder be 
Kurfürſten 50% ae übertragen wurden. — uf ben 

2) Daß das Verbältniß des ſtader Zolles zur Fracht auf engli⸗ 
ſchen Schiffen von Hull augenblicklich auf einen Ballen geſponnener 
Seide 115 pCt., auf einen Ballen Baumwollenwaaren 142 pCt. und 
auf einen Ballen Wollen⸗Garn 36 pCt. beträgt: ferner daß der durch⸗ 
ſchnitiliche jaͤhrliche Betrag des ſtader Zolles, welcher auf Ladungen 
unter britiſcher Flagge erhoben worden iſt, von 3 Pfd. 10 S. pr. 
100 britiſchen Tons in 1842 auf 4 Pfd. 6 S. 4 D. in 1855 ge⸗ 
ſtiegen iſt. . 

3) Daß die britiſche Tonnenanzahl, welche in Hamburg einklarirt 
wurde, feit 1849 um 102 pt. geſtiegen iſt, während die hamburger 
Tonnenanzahl um 248 pCt. ſeit 1849, und die fremde Tonnenzahl, 
ausſchließlich der britiſchen und hamburger, welche in Hamburg ein⸗ 
klarirt wurde, während deſſelben Zeitraumes um 99 pCt. gefliegen iſt 

4) Daß der ſtader Zoll den Handel und die Schifffahrt des ver⸗ 
einigten Königreiches beeinträchtigt (is injurious). 

5) Daß die Abgabe insbeſondere den Theil unſerer Produktion und 
unſerers Handels beeinträchtigt, welcher auf fremden Märkten mit ähn⸗ 


haus am Theetiſch, wo Gothe ſich meiſtens ſehr ſchweigſam hielt, und 
ſich Früh auf ſein Zimmer zurückzog. 

Wie waren die beiden zu ammengekommen? wie dann mit einan⸗ 
der nach Köln gekommen Götbe hatte feine Vaterſtadt und einige 
alte Genoſſenſchaft und Freundſchaft einmal wieder beſucht. Da hakte 
ihn fein Herz gefaßt, und er hatte fih wieder das Herz gefaßt, die 
Pfade, auf welchen feine lustige genialiſche Jugend ſich ergangen und 
getummelt hatte, die Pfade, welche bei Wetzlar e Lahn und durch 
ihre ſchönen Thäler nach Naſſau, Koblenz, Ehren reitſtein und Malen: 
dar binlaufen, noch einmal wieder zu durchwandeln. Da vernimmt 
Stein in feinem Schloß die Nachricht: Gothe iſt in Naſſau im Löwen 
abgeſtiegen. Er flugs in den Löwen, und holt und zwingt den Sträu⸗ 
bigen in fein Schloß hinauf. Da nun Gothe einen Ausflug nach 
Köln vorhat, fo läßt Stein feinen Wurſſwagen vorſpannen, und fie 
rollen zuſammen den Rhein bis nach Köln hinunter. Ich kann mir 
denken, wie die beiden Reiſegefährten jeden Zuſammenſtoß vermieden; 
es war gewiß die äſopiſche Reiſe des ſteinernen und irdenen Topfes. 
So gingen ſie auch in Köln neben einander hin mit einem zarten 
Noli me tangere. Nimmer habe ich Stein's Rede in Geſellſchaft 
ſtiller tönen gehort. + 
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ſolgenden Tage ſtrömte die Bevölkerung nach den 
berrſchte die allgemeine Ueberzeugung, daß das 
feinem erſten Erſcheinen wiederholen würde. G dis jeht (b 
doch nicht ein. Der Umfang dieſes Erdbebens iſt bis jeht (bis 
noch nicht in Erfahrung gebracht 1050 Meilen man . 
ſich über eine Fläche von mehr als 120 Meilen erſtre . iſt auch 
jetzt unmöglich geweſen, herauszustellen, von woher 55 zföße damen. Cin 
neigen ſich der Annahme zu, daß fie an dem Vulkan Jorullo, in M 

choacan, ihren Ausgang nahmen, da die Stadt Pbcuaro faſt ganzlich 
zerſtört worden ift; Andere meinen, die Stöße wurden durch innnere Bewe⸗ 
gungen der Erde an der Pacific⸗Küſte in der Nähe von Acapulco er⸗ 
zeugt, da der Flecken Chilpancingo außerordentlich ſtark gelitten hat, indem 
60 Häuſer eingeſtürzt find. Die beiden Aquadukte, welche das Waſſer in die 
Stadt leiten, ſind außerordentlich beſchädigt, beſonders der eine, welcher am Ga⸗ 
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tritt, und daß dieſes ſehr empfindlich den Kohlenhandel betrifft und na- 
m den Export der weniger werthvollen Kohlen. 

6) Daß Waaren, die Eigenthum hamburger Häuſer und in ham⸗ 
burger Schiffen geladen ſind, frei vom ſtader Zoll ſind und ſomit bri⸗ 
tiſche a einer unbilligen (unfair) eig unterliegen. 

aß der Ha amburgs, trotz des Druckes, d : 
ie auslbt, Handel Hamburg 6 „den dieſe Ab 

8) Daß der Handel Harburgs, welcher vom ſtader Zoll befreit ift, 
in einem noch mehr in die Augen ſpringenden Verhältniß gewachſen ift; 
und daß der Handel Bremens — der elsſtether Zoll auf der Weſer 
bat aufgehört — und der Stettin's (der Sundzoll iſt abgeſchafft 
worden) gleichfalls in einem großen Verhältniß zugenommen haben. 

„ 9) Daß der ſtader Zoll ih darin von dem Sundzoll unterſcheidet, 
in ſofern der Sundzoll eine Abgabe war, die nicht nur von den Export⸗ 
e ſondern gleichfalls von ſolchen Artikeln erhoben wurde, die für 
ie allgemeinen Gebrauch in das vereinigte Königreich importirt wurden; 
er ſtader Zoll aber nur von Export- Artikeln aus und nicht von 
Import⸗Artikeln in das vereinigte Königreich erhoben wird. 

10) Daß es ſich herausgeſtellt, daß Hannover keinen Gegendienſt 
irgend welcher Art leiſtet, für die Abgabe, die es von dem Handel 
Großbritanniens erhebt. 

11) Daß wenn der Vertrag vom Jahre 1844, nach welchem das 
vereinigte Königreich gebunden iſt, die Bezahlung des ſtader Zolles 
für einen beſchränkten Zeitraum zu geſtatten, nach dem in demſelben 
bezeichneten Zeitraum gekündigt würde, dem Handel dieſes Landes nur 
wenig Schaden oder Inkonvenienz erwachſen würde. 

a 12) Daß es demnach angemeſſen erſcheint (that it is expedient), 
aß eine Kündigung zu dem Zwecke erfolge, daß der Ver 
trag mit Hannover vom Jahr 1844 erlöſche. 
14. Juli 1858.“ 
8 bemerke noch, daß die obigen, dem Unterhauſe vorgelegten Re: 
en: 2 des Komite's auch ſchon das Votum dieſes Hauſes felbft 
Re 5 hen, wie denn die Berichte aller derartigen Komite's in der 
— dom Haufe von dem Augenblick ihrer Vorlage an adoptirt find, 
u daß darüber erſt eine Diskuffion oder eine Abſtimmung ſtattzu⸗ 
0 en hätte. Die Weiterförderung der Angelegenheit iſt jetzt Sache 
er Regierung. G. N. 


Osmaniſches Reich. 


Montenegro Die Pforte wird mit Argusaugen beobachtet, 
und jeder ihrer Schritte, der in irgend eine Beziehung zu Montenegro 
gebracht werden kann, erfährt ſofort die gehäſſigſte Deutung. So läuft 
eben jetzt die Nachricht durch die Blätter, es ſei für Rechnung der tür⸗ 
kiſchen Regierung zu London ein Kanonenboot gebaut worden, welches 
für den Fluß Bojana beſtimmt iſt, der in das Gebiet von Montenegro 
führt. Hieraus wird nun ohne Weiteres auf kriegeriſche Absichten der 
Pforte geſchloſſen. Die Bojana ift der Abfluß des Skutari⸗See's, deſ⸗ 
fen nördliche Ufer zum Theil zu Montenegro gehören. Dort kann 
Gebt nun allerdings durch die ziemlich breite Mündung eines kleinen 
gelanef asses eine Smecke weit in das Gebiet der Rieiſchka Nahia 
ratſchta 15 ag eigentliche Zufluß des Skutari⸗Sees ift aber die Mo: 
Das Bet = das Gebiet der eigentlichen Czernagora nicht berührt. 
dem Meere b ice iſt offenbar für die Verbindung des Sees mit 
ee Ei immt und würde gegen die Czernagorzen höchſtens 
ſollten * n kommen, wenn dieſe es wieder einmal wagen 
greifen 3 Ufer und Inſeln des Sees von Stutari anzu: 
0 y ihrer Vertheidigung hält die Pforte dort längſt einige 
ewaffnete Boote; an einen Waſſerangriff auf Montenegro aber kann 

unter keinen Umſtänden denken, weil die Lage dieſes Ländchens ei⸗ 
nen ſolchen geradezu unmoglich macht. 

Die „Agramer Zeitung“ bringt aus Cattaro vom 24. Juli fol- 
genden Bericht: Der Adjutant des Fürſten Danilo, Vukovits⸗Kokoto⸗ 
vits, begab ſich von Cettinje nach Gravoſa mit einer Miffion an den 
franzöſiſchen Contre-Admiral, welche unter Anderm das ausdrückliche 
an den Pfortenkommiſſär gerichtete Ultimatum enthält, worin er er⸗ 
klärt, daß ihm Spizza an der Grenze von Türkiſch⸗Albanien gelaſſen 
werde. Vukovits ſoll auch bemerkt haben, daß Rußland ein Dampf: 
boot zur Verfrachtung der Produkte Montenegros nach Konſtantinopel 
und gegenſeitig erhalten wolle und daß Montenegro nicht ſelbſtſtändig 
ſein könne ohne einen Verbindungspunkt mit dem Meere. Charakteri⸗ 
= iſt hier die doppelte Voraus ſetzung, erſtens der Selbſtſtändigkeit 
üb ntenegros, und zweitens der Nothwendigkeit eines Hafenbeſitzes, der 

rigens mit dankenswerther Aufrichtigkeit ſogleich als ruſſiſche Station 
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zontal gebrochen, woraus fi erweiſt, daß fie einer ftarten oscillirenden Bewe⸗ 
ttedulten — Der Schaden 
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[Neuer Sklavenhandel] Kaum iſt die feit Jahren betriebene 
braſilianiſche Kontraktwerberei Bank a und durch 
die Vorſichtsmaßregeln der Regierungen ins Stocken gebracht, ſo taucht 
ſchon eine andere ſehr eigenthümliche Werbung für Brafilien auf. Kürz⸗ 
lich erſchien in Schleſien ein kaiſerl. braſilianiſcher Oberſtlieutenant (als 
ſolcher unterſchrieb er ſich wenigſtens), ein geborner Schleſier, und machte 
unter Ausweiſen auf das kaiſerl. braſilianiſche Generalkonsulat in Ham: 
burg Kontrakte mit einer Anzahl von etwa dreißig Mädchen aus Bres⸗ 
lau und Umgegend im Alter von 18 bis 30 Jahren für Dienfte in 
Braſilien. Durch die Kontrakte wurde dieſen Mädchen freie Paſſage 
zugeſagt und 12 Thaler Monatsgeld nebſt Koſt auf braſilianiſcher Erde. 
Sie wurden nach Hamburg abgeführt, und in Hamburg verdoppelte 
ſich die Zahl der auf gleiche Weiſe engagirten Frauenzimmer ſo, daß 
im Ganzen deren an achtzig verſchifft wurden, und zwar in einem und 
demſelben Schiffe mit noch einer Anzahl lediger Männer, die ebenfalls 
auf Kontrakte engagirt waren. Es iſt nun herausgekommen, daß dieſe 
Mädchen insgeſammt vor ihrer Einſchiffung in Hamburg erſt jede einen 
Schuldbrief für 110 Thaler unterſchreiben mußten, mit der Verpflich⸗ 
tung, fid) drüben bis zur Abzahlung dieſer Schuld an jeden beliebigen 

lethsherrn verſchachern zu laſfen. Unſere Regierung wird nur im 

inne des bekannten Beſchluſſes des Hauſes der Abgeordneten handeln, 

u fie, wie man hört, das ganze Verfahren bei dieſen Engagements 
bar Unterſuchung zu bringen und dieſen Frauensperſonen oder doch den 
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ſich ſeit den legten 10 Jahren mehr als verdoppelt hat. 


lichen Artikeln, die dieſer Abgabe nicht unterworfen find, in Konkurrenz] bezeichnet 
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ſchen Anführungen, durch welche Montenegro ein Recht auf Splzza 
begründen will, zu widerlegen. Spizza fei im Jahre 1422 von den 
Herzogen von Zeta an Venedig abgetreten worden und von dieſem 
durch einen fpätern Friedensſchluß an die Pforte gekommen. Dieſes 
Spizza iſt übrigens ein ganz unbedeutender Ort, hart an der öfter: 
reichiſchen Grenze am Meere gelegen. Es würde Rußland bedeutende 
Koſten verurſachen, dort einen praktikabeln Hafen herzuſtellen. Aber 
freilich, eine längſt erſehnte Station in der Adria wäre des Aufwandes 
werth. Hoffentlich wird jedoch dafür geſorgt werden, daß die ruſſiſchen 
Maften nicht in das adriatiſche Meer hineinwachſen. 
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Provinzial - Zeitung. 

$ Breslau, 6. Auguſt. [Zur Taged-Chronif.] Die in 
Gemäßheit des § 56 des Reglements, in diefem Jahre abzuhaltende 
General⸗Verſammlung in Angelegenheiten der allgemeinen Unterſtützungs⸗ 
Anſtalt für evangel. Schullehrer⸗Wittwen und Waiſen, iſt im Einoer⸗ 
ſtändniſſe mit den Regierungen zu Oppeln und Liegnitz auf Mittwoch 
den 29. Septemper von der hieſigen Regierung anberaumt, und wird 
in dem Prüfungsfaale der Realſchule zum heil. Geiſt hierſelbſt ſtattfinden. 
Es werden darin nach überſichtlicher Darlegung des Verwaltungs⸗ 
Zuſtandes die Gegenſtände zur Erledigung kommen, über welche durch 
den Direktor der Beſchluß der Wahlvereine einzuholen iſt. Auch haben 
die Mitglieder etwaige Anträge, beflimmt formuülirt, rechtzeitig bei der 
Direktion einzureichen. 

Heute Mittag hatte ſich am Horizonte unſerer Stadt ein mächtiges 
Doppelgewitter aufgethürmt, welches den Himmel nach der Richtung 
von Kleinburg und Scheitnig in ſchwarze Wolken einhüllte. Nach 
1 uhr war das Unwetter von nordoöſtlicher Seite heraufgezogen, und 
entlud ſich unter einem ſtarken wolkenbruchartigen Regen, welcher ebenſo 
wie die von Zeit zu Zeit wiederkehrenden Donnerſchläge bis gegen 
3 Uhr anhielt. Eine Zeit lang trat ſolche Finſterniß ein, daß man ſich 
in manchen Zimmern verſucht fühlte, Licht anzuzünden. Hoffentlich 
wird dieſer Gewitterregen, dem eine wohlthuende Abkühlung der Tem⸗ 
peratur gefolgt iſt, ohne Gefahr für den Waſſerſtand der Oder vor⸗ 
übergehen, der übrigens in Folge des bedeutenden Zufluſſes aus den 
Nebengewäſſern fortwährend im Steigen iſt. 


y Breslau, 6. Auguſt. [Tödtung durch den Blitz.] Das 
heftige Gewitter, welches ſich am heutigen Nachmittage um 14 Uhr 
über unſerer Stadt entlud, hat auch einen Unglücksfall herbeigeführt. 
Der erwachſene Sohn eines hieſigen Einwohners wurde nämlich vom 
Blitz erſchlagen, als er eben in den bei ſeiner Wohnung (Vorwerks⸗ 
ſtraße Nr. 19) belegenen Garten treten wollte. 


* Breslau, 6. Auguſt. [Arena.] Frau Hübſch, eines der 
beliebteften Mitglieder der Arena im Wintergarten, deren wirkſame Ko: 
mik fo oft zur Heiterkeit des Publikums beigetragen hat, giebt näch⸗ 
ſten Dinſtag ihre Benefizvorſtellung. Zur Aufführung kommt ein 
ſehr effektvolles Volksdrama: „Das Mädchen vom Dorfe“, und der 
jüngſt mit fo großem Jubel aufgenommene Scherz: „Das Wachs⸗ 
figurenkabinet“. 

Hoffentlich begünſtigt das Wetter die hier angezeigte Benefizvorſtel⸗ 
lung, welcher in dieſem Falle die Theilnahme des Publikums ſicher nicht 
fehlen wird. 
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der 
2 25 war ein großes Floß angebunden. Auf daſſelbe hatten 
egeben, um dort ſich durch 


nen Schiffbrüchigen ſofort ein furchtbares Geſchrei erhoben und erbärmlich um 
Hilfe riefen, jo daß ſich ſehr bald eine große Menge Menſchen auf der beleb⸗ 
ten Schweidnitzerſtraße verſammelte und namentlich die dort befindliche Ohle⸗ 
brücke beſetzte, unter welcher das ſchnell dahineilende Fahrzeug durchzog. Die 
Schiffbrüchigen ſollten indeß die hohe See nicht erſt erreichen, denn es fand ſich 
bald ein Retter in der Perſon eines Arbeiters, der Alle glücklich, wenn auch 
nicht gerade auf die bequemſte Weiſe an das Land brachte. 


wird. — Die „Agramer Zeitung“ bemüht ſich die hiſtori⸗ 
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„Breslau, 5. Auguſt. In Bezug auf die Ungefabrlichkeit der Paſ⸗ 
age kommen immer no nee ER der Haug 0 8 
die mitunter auf grober Nachläbigteit beruhen. So wurde in dieſen Tagen 
eiten Stodwel des r. 2 Schweidnitzerſtraße eine vornhera 
elegene Stube durch Mauer renovirt. Man hatte es aber nicht für nötbig ge⸗ 
fu unten vorübergehende Publikum durch ein ſonſt übliches Zeichen 
zur Vorſicht zu mahnen. & kam es, daß ein Herr einen nicht unerheblichen 
Sr den winde "daß, fein ganz neuer ſchwarzer Anzug über und über 
buf3 näherer d 3 15 Nr 9 Bolieibeamter verfügte ſich bes 
„Die Tauenzienſtraße wird nunmehr noch großartigere Häuſer aufnehmen. 
Wir erwähnten ſchon neulich, daß die rg Bike und Neumann auf den 
Grundſtcken Rr. 8a und b der genannten Straße und Tauenzienplaßz Nr. 13 
große Wohngebäude in neuerem Styl, von bölen eines eine ice bewährte Non- 
ditorei aufnehmen wird, aufführen. Herr But hat neu Din 8 die Bauplä 
Tauenzienſtraße Nr. 2 un 73, an der Ecke N Neuen⸗Taſchenſtraße kaufe 
27 und dürfte ſomit die hier ſo unerguicklich aussehende Lücke bald 
r 
„ Breslau, 6. Auguſt. Referent hat Au 8 über 
Zatalitäten geiprochen, die dem auf Straßen e ee 
angenehm in den Weg treten. Dieſe gerügten Mängel fanden ſich zumeiſt auf 
der Straße ſelbſt vor. Seit ſehr langer Zeit wird aber von — 5 herab die 
Paſſage erſchwert und zwar ganz beſonders von Dächern jener Häuſer, die keine 
Dachrinnen haben, wohin namentlich die Gegend am Eingange von der Ohlauer⸗ 
ſtraße nach der grünen Baumbrüde zu gehört. Hier it die Paſſage ohnedies 
eine enge, die Bürgerſteige nur 2 Fuß breit und da die Bachel der ſich hier 
gegenüberſtehenden Häuſer keine Waſſerrinnen haben, ſo muß der bier Verkeh⸗ 
rende ſich bei regneriſchem Wetter ein wahres Sturzbad gefallen laſſen, da das 
ganze Waſſer vom Dache direkt auf den ſchmalen Steg herniederfällt. Oft iſt 
dies Waſſer von den Dächern noch mit Schmuz gefärbt, ſo daß der Vorüber⸗ 
gehende auch an den Kleidern Schaden erleidet. Es wäre wahrlich wünſchens⸗ 
27 wenn die Eigenthümer dieſer Gebäude die üblichen Dachrinnen an⸗ 
rächten. 


Breslau, 6. Auguſt. [Sicherheits⸗ Polizei.] Geſtohlen wurden: 
Neue ⸗Weltgaſſe 2, aus unverſchloſſener Stube 1 washer Tuchrock, Werth 
6 Thlr.; Antonienſtraße 4, aus dem mittelſt Nachſchlüſſel geöffneten Speicher⸗ 
Boden 66 Stück Drillich⸗Säcke, à Stück im Werthe von 7 Sgr.; ein circa 
1 0.5. großes ſchwarz angeſtrichenes Blechſchild mit abgeſtumpften Ecken, 
welches mit Goldbuchſtaben die Worte „Agentur der Leipziger Feuer⸗Verſiche⸗ 


rung“ trug. 

\ Aus muthmaßlich geſtohlen ſind polizeilich in Beſchlag genommen worden: 
Eine Frauenjacke von ſchwarzem Merino und ein ſilbernes Brillengeſtelle mit 
zwei, wahrſcheinlich zu letzterem gehörigen loſen Brillengläſern. 

„Gefunden wurden: Auf dem Ringe 2 Brojchüren, die eine enthaltend Nach⸗ 

richten über Marienbad, die andere über die Heilwirkungen der Eger⸗Franzens⸗ 
ee und des Eiſenſalzmoores, letztere von Dr. L. Köftler 
verfaßt. 
[Unglücksfälle] Am 4. d. M. Nachmittags ertrank der IIjährige Sohn 
des in der ** wohnhaften Tiſchlergeſellen H. beim Baden in der Oder 
an der ſogen. Birnbaum⸗Schleuſe. An demſelben Nachmittage wurde auf der 
Mariannenſtraße in der Nikolai⸗Vorſtadt ein 5jähriger Knabe von einer Droſchke 
zu Boden geriſſen und durch Ueberfahren am rechten Beine verletzt. 


Breslau. [Perſonal⸗Chronit.] Ernannt: Der königl. Sanitätsrath 
Dr. Werner in Trebnitz zum Phyſikus des trebnitzer Kreiſes. Konzeſſionirt: 
Die Kaufleute H. Stern jun. zu Breslau und C. Th. H. Müller in Oels als 
Unteragenten der Lebens⸗Perſicherungs⸗Aktien⸗Geſellſchaft „Germania“ in 
Stettin. 9 5 55 \ Von dem zc, Louis Kieper in Leubus die von ihm 
zeither geführten Agentſchaften der Hagelſchäden⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft „Ceres“ 
in Magdeburg, der Magdeburger Vieh⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft, und der 
Lebens-, Penſions⸗ und Leibrenten⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft „Iduna“ in Halle, 
2) Von dem Kaufmann Johann Müller in Heinrichau, Kreis Münſterberg, die 
von ihm zeither geführte Agentſchaft der Berliniſchen Feuer⸗Verſicherungs⸗An⸗ 
ſtalt. Ertheilt: Die Konzeſſion für den Kandidaten der Philologie und des 
höheren Schulamts 1 Kreisler zur Errichtung einer Privat⸗Unterrichts⸗ 
Anſtalt in Münſterberg. Beſtätigt: Die Vokation für den bisherigen Diakonus 
Reißmann in ng zum herzoglichen Hofprediger und Pfarrer der evan⸗ 
geliſchen Gemeinde in Karlsruhe. n 

Erledigte Schulſtelle: Durch den Tod des Organiſten und Lehrers 
Gottfried Mittmann in Oels iſt dieſe Schulſtelle erledigt worden. Das Ein⸗ 
kommen des Organiſten⸗ und Lehrer⸗Poſtens beträgt 400 Thlr. Patron iſt 
Se. Durchlaucht der Herzog von Braunſchweig und der Magiſtrat zu Oels. 


88 Schweidnitz, 5. Auguſt. [Zur Tages⸗Chronik.] Dh: 
wohl es auch hier ſeit acht Tagen febr ſtark geregnet hat, und nament⸗ 
lich am 1. d. Mts. Nachmittags ein überaus ſtarker Erguß erfolgte, 
der ſich am 2. und 3., wenn auch in kleinen Zeiträumen wiederholte, 
ſo ſind wir in unſerer Gegend doch von einer eigentlichen Waſſersnoth 
verſchont geblieben. Die Weiſtritz ſchwoll allerdings boͤher an, als es 
zu irgend einer Zeit im Jahre der Fall geweſen, jie dürfte jedoch nur 
an einigen Stellen, wo die Ufer ganz ſlach ſind, etwas ausgetreten 
ſein. Der hoͤchſte Waſſerſtand war vorgeſtern; geſtern und heute bat 
ſich die Fluth ſchon ſehr verlaufen. Theilweiſe dürfte die anhaltend 
naſſe Witterung der Weizenernte nachtheilig geweſen fein; die Roggen⸗ 
Ernte iſt meiſtens vor dem Eintritte der Regenzeit ſchon in die Scheuer 
gebracht worden. 

Die Kompagnie der Garde⸗Artillerie, die bier in Garniſon ſteht, 


S 


beſſeren und hoffentlich noch unverdorbenen unter ihnen jenſeits Schutz und ein Irrthum ganz unmoglich. Auch haben atmoſphäriſche Eine 


und Rath angedeihen zu laſſen beabſichtigen ſollte. 


[Zum Zunftweſen.] Eine hübſche Geſchichte wird aus Mün⸗ 
chen erzählt. Dort giebt es zweierlei Arten von Feinbäckern, foge: 
nannte Schmalzbäcker und ſolche, welche allein das Recht haben, Bäcke⸗ 
reien mit Fruchtfüllung zu fertigen. Nun wollte man die im Norden 
ſo beliebten Krapfen oder Pfannkuchen in München einführen. Aber, 
o Unglück, die Schmalzbäcker durften ſie nicht backen, weil die Fülle 
aus Früchten beſtehen mußte, und die andern Bäcker auch nicht, weil 
Schmalz dazu gehörte. Und fo mußten die Münchener dieſen Genuß, 
die dortigen Gewerbe den neuen, jedenfalls ſehr gewinnreichen Erwerbs⸗ 
zweig entbehren. Ob und wie man ſeitdem die ſchwierige Frage ge⸗ 


löſt und die Einführung der Krapfen mitten durch die Klippen der D. 5 


Zunftprivilegien hindurch ermöglicht hat, wiſſen wir nicht. 
ä — —̃0 ͤꝓä— 


[Der berühmte ſardiniſche Ingenieur Borelli] hat ſei⸗ 
nen telegraphiſchen Apparat nach Paris gebracht, welcher die telegra⸗ 
phiſche Korreſpondenz zu dem machen wird, was ſie ſein ſoll. Man 
wird ſich nicht mehr über die Frau luſtig machen, welche, eine Depeſche 
von ihrem Sohne bekommend, mit Gewalt darauf beſtand, deſſen 
Schrift und nicht jene eines Beamten zu leſen. Der Telegraph wird 
Gedrucktes und Handſchriften, ohne Unterſchied, kopiren. Das Syſtem 
beruht auf dem Einfluſſe, den die Elektrizität auf Metalle ausübt. 
Die Depeſchen werden alſo auf metalliſches Papier geſchrieben werden 
müſſen. Unter den Apparat gebracht, wirkt die Elektrizität auf die 
metalliſche Subſtanz, und das leere, ebenfalls präparirte Papier an der 
nächſten Station, das eine gewiſſe Farbe hat, wird dieſe, in Folge des 
chemiſchen Einfluſſes der Elektrizität, verändern. Die beſchriebenen 
Stellen bilden, da die Dinte kein Leiter iſt, iſolirte Stellen und ſchützen 
das Papier auf der entſprechenden Station vor dem chemiſchen Einfluſſe 
der Elektrizität, und daſſelbe wird, ſo weit das metalliſche Papier be⸗ 
ſchrieben iſt, ſeine Farbe unverändert behalten und folglich einen Ab⸗ 
klatſch des Originals geben. So ſchrieb ich auf vergoldetes Papier 
(wie man ſich deſſen zum Einwickeln von Bonbons bedient) mit ge⸗ 
wöhnlicher Dinte die Worte Vive la Hongrie! und im Augenblicke 
las ich auf dem gelben Streifen, in der anderen Ecke des Zimmers, 
wo der zweite Apparat ſteht, dieſe Worte getreu kopirt. Das gelbe 
Papier wurde auf den nicht beſchriebenen Stellen blau, und die Schrift 
blickte alſo gelb hindurch. Die Manipulation ift eine allgemein raſche 


wirkungen keinen Einfluß auf dieſes Inſtrument. 
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Regen, wie ein ſolcher zu Noa's Zeiten zwar andauernder, keinenfalls 
aber ſtärker geweſen ſein kann, hat heut endlich aufgehört. Obwohl 
derſelbe in ſeinen Folgen auf die noch auf dem Felde befindlichen Ge⸗ 
treide⸗Beſtände ſehr nachtheilig, ich will nicht ſagen vernichtend gewirkt, 
fo hat er uns Stadtbewohnern doch andererſeits die Moglichkeit gebo⸗ 
ten, das Vergnügen einer Corſo-Waſſerfahrt zu genießen. Der auf 
eine beträchtliche Tiefe ausgeſchachtete Bauplatz zu unſerem neuen Rath⸗ 
baufe auf hieſigem Marktplatze iſt nämlich in Folge der in den letzten 
Tagen stattgefundenen Regengüſſe mit Waſſer gefüllt und bringt unſere 
Schuljugend ſehr in Verlockung, auf Flöpen eine Waſſer⸗Partie zu 
unternehmen. Da bereits die erflen diesfälligen Verſuche zur großen 
Zufriedenheit der Unternehmer ausgefallen ſind, ſo läßt ſich mit Be⸗ 
ſimmtheit eine Wiederholung dieſes in der hieſigen Gegend ſeltenen 
Schauſpiels erwarten. Lange wird ohnehin dieſe Freude nicht währen, 
da die hieſigen Behörden das nachtheilige Einwirken dieſer Waſſermaſſe 
auf die in nächſter Nähe befindlichen Grundmauern des königl. Kreis⸗ 
Gerichts⸗Gebäudes eingeſehen und deshalb Anſtalten getroffen haben, 
um das Waſſer zu entfernen. — Noch immer weilt die Jungmannſche 
Schauſpieler⸗Geſellſchaft in unſerer Mitte und bringt einigermaßen Ab⸗ 
wechſelung in unſer ſonſt ziemlich einförmiges Leben. 


5 Aus dem Kreiſe Sagan. ([Ueberſchwemmung. — 
Friedhofs⸗Angelegenheit.] Wir kamen mit der Poſt von Sorau, 
da in Naumburg angehalten ward, benutzten wir die kurze Zwiſchen⸗ 
zeit, um von der nahen Anhöhe, auf welcher fi) der Kirchhof befindet, 
den Lauf des Bobers zu verfolgen, von deſſen bedeutendem Waſſer⸗ 
ſtande wir uns bereits auf der Chriſtianſtädter⸗Brücke überzeugt hatten. 
Soweit man blicken konnte — eine wogende Waſſermaſſe, die ſeit 
geſtern (3. Auguſt) Früh 7 Uhr, wie wir hörten, im Steigen be⸗ 
griffen. Das Schauſpiel überraſcht nach der langen Dürre, welche den 
Fluß gewaltig gezähmt und ihn mit mehreren Inſeln und Halbinſeln 
ausgeſtattet hatte; das Waſſer iſt denn auch trotz des mehrtägigen 
Regenwetters den Anwohnern unerwartet gekommen, die bedeutenden 
Schaden erlitten. Garben, Reiſichtbündel, Klafterholz, ganze Stämme, 
ja ſogar Möbel ſah man auf den Fluthen treiben; man war ſehr 
fleißig mit Auffiſchen beſchäftigt. Noch halten die Dämme, und es 
ſteht zu hoffen, daß größerer Schaden vermieden werden wird. Wie 
würde ein Dammbruch die freundlichen Gartenanlagen dort bei den 
ſtattlichen Fabrik⸗ und Wirthſchaftsgebäuden verwüſten und wie Vielen 
ſchon auf dem von hier zu überblickenden Raume einen großen Theil 
der Habe rauben. Auf den bereits überſchwemmten Feldern dürften 
die Früchte verloren ſein. — Der Friedhof iſt vor Ueberſchwemmung 
ſicher; er gewährt einen ſehr freundlichen Anblick, ſeitdem er geebnet, 
mit regelmäßigen Gängen verſehen und bepflanzt worden iſt. Die 
Linden gedeihen gut; von den Maulbeerbäumeu find aber einige ein: 
gegangen, der Boden mag ſich nicht für ſie eignen. Der ſaganer Re⸗ 
ferent der Schleſiſchen Zeitung würde freilich über dieſen Friedhof we: 
niger günſtig urtheilen. Die Schleſiſche Zeitung hat nämlich jüngſt 
rühmend hervorgehoben, daß auf dem neuen Kirchhofe zu Sagan die 
Selbſtmörder nicht an einen beſonderen Ort, ſondern in die Reihe der 
übrigen Todten beerdigt werden ſollen, durch welches Aufgeben eines 
veralteten und mit der chriſtlichen Liebe nicht verträglichen Vorurtheils 
ſich der wahrhaft chriſtliche Sinn der Bewohner Sagans wieder aufs 
glänzendſte bewährt habe. Auf dem Friedhofe hier wird nun jene alt⸗ 
kirchliche Einrichtung noch aufrecht erhalten, und der Referent der 
Schleſiſchen Zeitung, der „wahrhaft chriſtliche“ Saganer, würde gewiß 
nicht ohne Schaudern das Fortbeſtehen jenes „Vorurtheils“ gewahren. 
Wir gönnen ihm die wohlfeile Selbfibefpiegelung und den bekannten 
Parfüm des Eigenlobes, das ſtark an die Zeit des Lichtfreundthums 
erinnert. Wenn die Kirche den Selbſtmoͤrdern das öffentliche Begräbniß 
verſagt und den Gräbern derſelben einen beſonderen Platz auf dem 
Kirchhofe anweiſt, ſo legt ſie damit Zeugniß ab gegen den Selbſtmord; 
wird aber der „wahrhaft chriſtliche Sinn“ darin gefunden, daß man 
in dieſem Zeugnißablegen ein Vorurtheil erblickt, fo ift folgerichtig damit 
auch das Verſetzen des Selbſtmords unter die Sünden als Vorurtheil 
bezeichnet. — Neben dem Todtenfelde lag ein Ackerfeld voll Garben⸗ 
haufen. Wir gewannen leider die Ueberzeugung, daß die einem mehr⸗ 
tägigen Regen ausgeſetzt geweſenen Aehren in einem Zuſtande ſich be⸗ 
fanden, der wenig mehr hoffen läßt. Die Körner hatten bereits zoll: 
lange Wurzeln und Blattkeime getrieben, und hie und da fing das 
Stroh an in Fäulniß überzugehen. Auf dieſe Weiſe iſt in hieſiger 
Gegend viel Getreide verdorben. — Wir fuhren wieder ab und hörten 
uns die Erzählung eines Ferienreiſenden an, der fünf Tage im Gebirge 
geweſen war und das Sängerfeſt in Goldberg ſchließlich mitgemacht 
hatte. In dieſer dem „Vergnügen“ gewidmeten Zeit iſt er nie trocken 
geworden. Da ich Erzähltes nicht wieder erzählen will, überlaſſe ich 
die Beſchreibung des Sängerfeſtes einem Augen⸗, Ohren⸗ und Haut⸗ 
zeugen, deſſen Bericht wenigſtens an Trockenheit nicht leiden wird. 


Glogau, 4. Auguſt. [Feuerwehr. — Neuer Stadt: 
theil. — Witterung.] Die bereits im März d. J. von Seiten der 
Kommune nach Berlin geſandten Söhne der hieſigen Schornſteinfeger⸗ 
meiſter Battig und Pioletti haben ſich daſelbſt während eines Aufent⸗ 
haltes von ſechs Wochen unter Leitung des Branddirektors Scabell 
zu Inſtrukteuren der Feuerwehr ausgebildet und dem Magiſtrat nach 
ihrer Rückkehr Vorſchläge zur Einrichtung einer Feuerwehr für den hie⸗ 

ſigen Ort gemacht. Nachdem ſich die ſtädtiſchen Behörden mit dieſen 
Vorſchlägen für einverſtanden erklärt, wird demnächſt unter Leitung der 
hier bereits beſtehenden Ober⸗Feuerkommiſſton eine Feuerwehr ins Leben 
gerufen werden, welche wie nachstehend organiſirt fein wird. Zuvör⸗ 
derſt wird eine Abtheilung von 30 Bauhandwerkern als ein Stamm 
für die zu errichtende Feuerwehr gegen Beſoldung gebildet, welche von 
den Inſtrukteuren Battig und Pioletti einexereirt wird, und dieſe Uebun⸗ 
gen allmonatlich einmal wiederholt. Außerdem hat ſich eine Freiwilli⸗ 
genkompagnie gebildet, zu welcher ſich bereits 30 Mann gemeldet. Zur 
Vervollſtändigung der wenigen brauchbaren Spritzen wird eine neue 
Spritze nach berliner Muſter nebſt einem Waſſerwagen, welcher die vier⸗ 
malige Speiſung einer Spritze enthält, angeſchafft. Für die ſchleunigſte 
Herbeiſchaffung von Waſſer bei Feuersgefahr werden vier Saug⸗ und 
Druckwerke an vier verſchiedenen Punkten der Stadt errichtet, die das 
Waſſer aus den nach der Stadt führenden Röhrleitungen herbeiſchaffen. 
Die Geſammtkoſten für die Einrichtung dieſer neuen Feuerwehr betra⸗ 
gen 4171 Thlr. 4 Sgr. Außerdem, daß die Stadtverordneten⸗Ver⸗ 
ſammlung die Bewilligung für dieſelben ausgeſprochen, hat ſie noch be⸗ 
ſchloſſen, den Magiſtrat zu erſuchen, dafür zu ſorgen, daß die verſchie⸗ 
denen Röhrenfofleme nach und nach mit weiteren und ausſchließlich eifer- 
nen Röhren ausgebaut, und zu dieſem Zwecke jährlich eine Reihe von 
Jahren hindurch eine entſprechende Summe auf den Etat gebracht werde. 
— Die bereits ſeit längerer Zeit projektirte Gründung eines neuen 
Stadttheiles außerhalb des Feſtungsrayons wird nun demnächſt ins 
Leben treten. So viel wir darüber gehört, ſoll auf den Beſchluß der 
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deutung, als die urſprünglich projektirte Erweiterung der Stadt der be: 


deshalb auch im Stadttheater unter geringer Betheiligung von Seiten 
des Publikums ſtattgefunden. Wir bedauern dieſe geringe Betheiligung 
um fo mehr, als dieſe Vorſtellungen zu Beneſizen der beſten Kräfte 
des Theaters gegeben wurden. — Die Seiltänzer⸗Geſellſchaft der Her: 
ren Kolter und Weitzmann hat uns ihren Beſuch demnächſt in Aus⸗ 
ſicht geſtellt. 


= Glaz, 4. Auguſt. Am 19. Juli des Abends badete ſich der 
16 Jahr alte taubſtumme Sohn des Maurer Kulkmann von hier in 
Geſellſchaft mehrerer anderer Knaben an einer verbotenen Stelle des 
Neiſſefluſſes und ſank dort, da er des Schwimmens nicht genügend 
kundig, in die Tiefe. Der zufällig am Ufer anweſende Böttchermeifter 
Poluſchinsky von hier ſprang ſofort angekleidet, wie er war, in den 
Fluß, ſchwamm dem Verſinkenden zu Hilfe, erfaßte ihn an den Haa⸗ 
ren und brachte ihn ſchwimmend bis an das Ufer. Der Albert Kulk⸗ 
mann hat ſeine Retttung lediglich der raſch ausgeführten That des 
Poluſchinsky zu danken; er wäre ertrunken, wenn dieſer nicht angen⸗ 


men wäre. 


Aus dem hirſchberger Thale, 5. Auguſt. Zu den vielen 
lamentablen Vorträgen neueſter Auflage noch ein Nachtrag. Ein 
Menſchenleben wenigſtens ſollte und mußte die Ueberſchwemmung koſten. 
Noch bis zur Stunde läßt ſich über Name und Herkunft deſſelben 
nichts als ſchwankende Vermuthung aufſtellen. Seine nachgelaſſene 
Wäſche iſt mit W. B. gezeichnet. Zu ſeinem Wirthe bei der Brett⸗ 
Mühle in Ober⸗Schreiberhau, dem den Touriſten hierſelbſt wohlbekann⸗ 
ten Ulbrich, hatte er geſagt: Nennen Sie mich Waldemar. Man ver⸗ 
muthet, er ſei Oberlehrer, oder Kaufmann, aus Magdeburg geweſen. 
Am Sonntage Nachmittags will er am Ufer des gewaltig, längs der 
nach dem Vitriolwerke führenden Chauſſee, ſeine zürnenden Wellen 
ſchlagenden Zacken, in der Richtung nach dem Kochelfalle zu, in leicht: 
fertigem Scherze mit einem von der raſenden Fluth geſchaukelten Bäum⸗ 
chen ſpielen. Sein beſonnener Begleiter, ein Ober-Regierungs⸗Rath, 
der gegenwärtige Mittheilung dem Referenten ſelbſt gemacht hat, warnt 
ihn. Er achtet darauf nicht. Der durchweichte Boden giebt nach. 
Der Unglückliche ſtürzt. Im Nu hat der Wogen Schwall ihn begra⸗ 
ben. Auch der gewandteſte Schwimmer hätte aus dem tollen Unge⸗ 
ſtüme der wirbelnden Gewäſſer ihn nicht zu retten vermocht. Folgen⸗ 
den Vormittags wird zu Unter⸗Petersdorf der ganz nackte Leichnam 
des Ertrunkenen im grauſamen Spiele der Wellen auf Augenblicke ent: 
deckt, ohne jenem beikommen zu konnen. Erſt ſpäter wird er zu Nie⸗ 
der⸗Hermsdorf in der Nähe der, nach Warmbrunn zu, letzten Beſitzung 
herausgezogen, unfehlbar beraubt alles deſſen, was er bei und um ſich 
gehabt hat, namentlich auch ſeiner goldenen Uhr und ſeiner vielleicht mehr 
als 60 Thaler, die er bei ſich getragen haben mag. Ueber dem gan⸗ 
zen Hergange ſchwebt ein verhängnißvolles Dunkel. — Deſto offenbarer 
ſind die Verwüſtungen, welche ein mit kurzen Unterbrechungen faſt 
6tägiger Regen allenthalben angerichtet hat. Wenig Getreide iſt der 
Verderbniß entgangen; das ſchon gehauene iſt verfault, das noch auf 
dem Halme befindliche, aber wie niedergewalzt, iſt ausgewachſen. Un⸗ 
zählige Wohnhäuſer haben, zum Theile mehrere Ellen tief im Waſſer 
geſtanden, Möbel und Geräthe aller Art find zu Grunde gegangen, 
beſonders bei der reißenden Schnelligkeit und Gewalt, mit welcher in 
der Angſtnacht vom 1. zum 2. d. M. die Waſſerwogen wuchſen. Sind 
doch nahe an der erſt vor wenig Jahren zu Kunersdorf Ehren und 
des Thales Segen neu erbauten, ehrenfeſten Brücke daſelbſt durch die 
Bedrängniß der Menſchen in ihrem Ställchen eingeſperrten 4 Gänſe 
ertrunken, fie, denen ſonſt gerade das Waſſer das behaglichſte Element iſt. 
Jene Brücke iſt faſt die einzige, ganz unbeſchädigte. Die mehrſten 
Brücken und Stege, vielleicht uͤber 100, ſind gänzlich oder faſt 
gänzlich verſchwunden, und hemmen ebendeshalb den geſchäftlichen und 
geſelligen Verkehr auf die widerwärtigſte Weiſe. In einer Vorſtadt 
Hirſchbergs ſelbſt iſt die Hälfte eines eben erſt im Neubau begriffenen Steges 
zerbrochen und mit den Fluthen ſortgeſchwommen. Auch der Schlag: 
baum in Heriſchdorf hatte dem Elemente, von demſelben ausgeriſſen, 
weichen müſſen. — Heute erſt wagen es die in Gefangenſchaft gehal⸗ 
tenen Gebirgs-Wallfahrer wieder, ihren Pilgerftab mit dem ho: 
hen, geſchnitzten, langbärtigen Rübezahlskopfe zum Erklimmen unſerer 
rieſigen Höhen in Bewegung zu ſetzen. Heute erſt leuchtet nach mehr 
denn eine Woche langer, dichter Koppen⸗Verfinſterung die neue Kop⸗ 
penherberge Sommers mit ihrem im Sonnenſcheine hell glänzenden 
Dache durch die Oeffnungen, welche je zuweilen das ſich kräuſelnde 
Gewölk läßt, in das von feiner Angſt ſich erholende Thal. — Die 
durch die Strömungen, welche gar vielerlei im rapiden Vorüberrauſchen 
Erbeutetes, namentlich Zäune, Planken u. dgl., auf ihrem ſchäumenden 
Rücken trugen, ſchnell improviſirte Induſtrie belebte beide Ufer bei⸗ 
der Hauptflüſſe. Mit langen Haken und Stangen fiſchten fie, eine Art 
von Strandrecht übend, dieſe Gegenſtände zu ihrem Nutzen auf. Ja 
eine offenbar ſpitzbübiſche riß am hellen, lichten Tage da und dort, wo 
ſie ſich unbeobachtet glauben konnte, noch haltbare Gegenſtände der be⸗ 
zeichneten Art ein, am Ufer, die Beſitzer hernach bei der Meinung laſ⸗ 
ſend, was ſie verübt, habe die Strömung entführt. — Auf weiten 
Umwegen zum „Hausberge“ über dem Zufammenflufie des Bobers und 
Zackens bei Hirſchberg und auf die „Häuslerſche Weinhalle“ gelangend, 
konnte man die ſeeartige Ueberfluthung des Thales am beſten über⸗ 
ſchauen. Vorgeſtern gegen Abend bemerke man binnen einer Stunde 
ein ſolches abermaliges, mindeſtens 2 Ellen ſteigendes Wachſen des 
Zackens, daß die kaum frei gewordene Paſſage nach der großen, ſtei⸗ 
nernen, faſt gänzlich im Waſſer verſunken geweſenen Zackenbrücke zum 
zweitenmale geſperrt wurde. Da jene wegen der Verbindung mit dem 
ganzen Queisthale und Sachſen ſtets lebendig iſt und unentbehrlich, 
pantſchten und wateten zahlloſe Männer und Frauen große Strecken, 
von unten halb nackend, durch die Waſſermaſſen wetteifernd hindurch 
zwei Tage lang. An lachenden Zeugen des naſſen Luſtſpiels fehlte es 
zu keiner Minute. — Von Salzbrunn brachten Reiſende hierher die 
Kunde, allerdings ſei auch dort das Unwetter heftig und anhaltend 
geweſen, doch habe es weder an Häufern noch Brücken feine zerſtörende 
Gewalt ausgelaſſen. — Geſtern gegen Abend ſchloß, wie es ſcheinen 
wollte, die arge Ungunſt des Wetters, bei Warmbrunn mit der ſeltenen 
aber kurzen Erſcheinung einer Waſſerhoſe. E. a. w. P. 


(Notizen aus der Provinz.) Görlitz, 4. Auguft. Geſtern am 
Geburtstage des unvergeßlichen ed riedrich Wilhelm III. baten wir das 
7 0 einen Angehörigen des Königshaujes in un erer Stadt zu ſehen. Se. 
fönigl. Hoheit, Rein, Fredrich von Preußen, nächtigte hier im Gaſthauſe zum 
preußiſchen Hof, beſichtigte in Begleitung des Hrn. Bürgermeiſters Sattig die 


* 


Der Verkauf wird demnächſt dem Publikum 
ſes neuen Stadttheils für unſere Stadt um ſo mehr von hoher Be⸗ 
deutenden Koſten wegen vom Fiskus ganz aufgegeben zu fein ſcheint.— |; 
Der ſeit acht Tagen unaufhaltſam herabſtrömende Regen hat große 


Storungen in unſern Sommervergnügungen hervorgebracht, namentlich 
hat das Sommertheater darunter zu leiden, deſſen letzte Vorſtellungen 


blicklich und ohne ſich der Kleider zu entledigen, zu Hilfe gekom: | um 


Stadt, insbeſondere auch die Kirche, das neue Schulgebäude, die Obermühl⸗ 
berge und ſetzte ſodann die Reife nach Fiſchbach fort. Prinz Friedrich (geb. 
1793) iſt Sohn des verewigten Prinzen Ludwig von Preußen, des Bruders 
des hochſeligen Königs. g 

Die Perſonenpoſt von Hirſchberg war heute Mittag hier noch nicht einge⸗ 
troffen, aber von hier eine Extrapoſt dahin abgeſandt worden. 

Das Waſſer der Neiſſe iſt von geſtern Nachmittag 5 Uhr bis Abends 8 Uhr 
noch um 3 gel geitiegen, und betrug die Höhe 10 Fuß 5 Zoll. Während der 
verfloſſenen Nacht hat ſich ein ſtetes Fallen des Waſſers bemerkbar gemacht, 
o daß der Pegel an der Neißbrücke heute Morgen vegen 7 Uhr nur noch eine 
Höhe von 9 Fuß 6 Zoll, um 9 Uhr Morgens 9 Fuß 1 Zoll andeutete. Von 
da bis Nachmittags 3 Uhr iſt eine Verminderung des Waſſers um 9 Zoll ſicht⸗ 
bar, ſo daß der Pegel um dieſe Zeit 8 Fuß 4 Zoll Höhe nachweiſt. — Das 
Wetter hat ſich feit geſtern Nachmittag günstiger geſtaltet 

Bunzlau. Unſer vorzugsweiſe dieſen Sommer fo winzig kleiner, fait 
ganz und gar eingeſchrumpfter Nachbar Bober hat ſich auf einmal wieder in 
ein reſpektables Anſehen verſetzt, das am Montage ſogar bis zu einem ſchreck⸗ 
lichen anwuchs. Der 18 Stunden unaufpörliche ſtarke Regen, welchen wir 
am Sonntage erlebten, und der ſich, wie man nachträglich erfährt, über ganz 
Niederſchleſien und zumal die Gebirgsgegend ausgebreitet, ſetzte den Icon 
durch mehrere vorangegangene Regentage zum Wachsthum animirten — — 
Gebirgsfluß in jo ſchnellen Wuchs, daß er ſchon Montag bald nach Mittag 
aus ſeinen Ufern trat und viele Anwohner alſo überrumpelte, daß wan mit 
Kähnen ihnen zu Hilfe eilen mußte. Die böchſte Gefahr und die größten Ver: 
luſte follen die Dorfſchaften Kromnitz und Eichberg erlit en haben. 

Ober⸗Glogau. Für die biesiährige Präparanden Prüfun im hieſigen 
Schullehrer⸗Seminar iſt Termin auf den 7., 8. und 9. Oktober angeſetzt, und 
.. er Zulaſſung bis zum 1. Oktober an den Hrn. Direktor 

üttner zu richten. 0 
m oppelner Regierungs⸗Bezirk find für die 
Unterſtützung nothleidender Aerzte und deren Wittwen für das Jahr 1857 
184 Thlr. von den verſchiedenen Kreiſen gezahlt worden. Dagegen ſind im 
vorigen Jahre 40 Thl. und in dieſem bis jetzt bereits 150 Thl. durch die Stif⸗ 
tung an Bedürftige verabfolgt. 


ufeland ſche Stiſtung zur 


eld, Gonere inn Adern 
Die Schifffahrts Comptoirs und ihre Zwecke. 


Dieſe neue Einrichtung, welche allmählig, aber ſicher ihrer prakti⸗ 
ſchen Ausführung entgegengeht, darf zunächſt als ein Ausdruck des Ver⸗ 
langens: „vom Schiffer eine beſtimmte Lieferzeit zu begehren und die 
Frachtſätze in ein Verhältniß zur Dauer der Fahrt zu bringen“, be⸗ 
zeichnet werden. Sie iſt zugleich das Mittel zur Befriedigung dieſes 
Verlangens. Führt dies Mittel zum Ziele: fo iſt trotz der Elbzölle, 
deren Ermäßigung ſich jetzt die Kabinete von Wien und Berlin ernſt⸗ 
lich angelegen ſein laſſen, und deren gänzliches Verſchwinden wohl in 
keiner zu fernen Zukunft mehr liegt, trotz der ungünſt'gen Waſſerſtände 
und des Mangels der Regulirung unſerer Ströme, viel gewonnen zur 
Hebung des Schiffergewerbes und zu einer Steigerung der Benutzung 
der Waſſerwege ſeitens unſeres Handesſtandes. Die Bewegungen des 
Handels bedürfen der feſten Lieferzeiten, denn von der Pünktlichkeit der 
Erfüllung der kaufmänniſchen Verträge hängt nicht bloß der gute Ruf 
des Hauſes und fein Kredit ab, ſondern auch das Beſtehen deſſelben. 
Der Mangel der feſten Lieferzeiten hat nicht ſelten große Verluſte zur 
Folge, er macht die Benutzung der Konfunkturen unmöglich, vereitelt 
alle Dispositionen, und nöthigt zur Eingebung von gefährlichen Ger 
ſchäften. Die Schifffahrt bedarf der feſten Lieferzeiten, denn nur durch 
die Feſthaltung derſelben vermag fie es, der Konturrenz der Eiſenbahnen 
gegenüber, ſich aufrecht zu erhalten, dem Schiffergewerbe einen reichli⸗ 
cheren Ertrag als bisher zu geben und gegen die Unguſt der Zölle, der 
niedrigen Waſſerſtände und der nicht regulirten Ströme noch ferner 
anzukämpfen. Die raſchere Fahrt und die höhere Fracht find die Vor: 
theile, welche ihr die feſte Lieferzeit bringt. Soll aber die raſchere 
Fahrt möglich werben: fo find es vor Allem zwei Bedingungen, welche 
man dem Schiffergewerbe erfüllen muß: 

1) daß der Schix er ſich die Frachten nicht pfund⸗ und centnerweiſe 
zuſammenholen muß; 
2) daß der Schiffer nicht wegen jedes noch ſo kleinen Collis in 

Dyhernfurt oder Auras ganze Tage verlieren muß. 

Darum iſt eben die moͤglichſt große Anſammlung der Aufträge für 
Schiffsfrachten in einer Hand und die Vertheilung dieſer Frachten an 
die Schiffer in einer Weiſe, welche den Schiffer vor dem zu bäufigen 
Anhalten um kleiner Collis willen bewahrt, eine Nothwendigkeit. Die 
Aufgabe der Schifffahrts⸗Comtoirs iſt es, in dieſer Beziehung für die 
Schiffer zu ſorgen. Freilich müſſen die Schiffer ſelbſt durch Pünktlich⸗ 
keit, durch allmählige Anſchaffung kleinerer Fahrzeuge und reſp. durch 
das Vermeiden allzu großer Ladungen unterſtüzen und es wird ande⸗ 
rerſeits Pflicht des Comptoirs, hartnäckige und wiederholte Verſtöße der 
Schiffer, in letzterer Beziehung dadurch zu ahnden, daß es denſelben 
keine Frachten mehr anvertraut. Tüchtige und ſolide Schiffer werden 
es aber im wohloerſtandenen eigenen Intereſſe zu ſolchen Klagen nicht 
kommen laſſen. 1 er 

Die Wirkſamkeit der Schiffahrts⸗Comptoirs in dieſer Beziehun 
beruht weſentlich auf der Einführung der Uſance: e 

„Jeder Schiffer, der nicht durch ein beſonderes Abkommen mit 

dem Ablader an keine Lieferzeit gebunden iſt, erhält mehr oder 

15 Fracht, je nach der ſchnelleren oder langſameren Ab: 

lieferung“, — 
ſo daß z. B. der Schiffer, welcher bei der Fahrt von Stettin nach 
Breslau zwiſchen der fünften und ſechſten Woche liefert, 6 Thl. Fracht 
per Laſt erhielte, liefert er zwiſchen der vierten und fünften Woche: To 
erhält er 6 Thl. Fracht und 4 Thl. Prämie per Laſt, liefert er zwi⸗ 
ſchen der dritten und vierten Woche, ſo e hielte er 6 Thl. Fracht und 
6 Thl. Prämie per Laſt, liefert er aber erſt zwiſchen der ſechsten und 
fiebenten Woche, fo würde er nur 4 oder 5 Thl. Fracht per Laſt er⸗ 
halten. Die Prämie, welche der Schiffer ſo bekommt, würde ihn er⸗ 
muntern, wo moͤglich in Lieferzeit zu fahren, und ſo raſch zu fahren, 
als ihm irgend moglich iſt. Schon deshalb würde ſich jeder Schiffer 
hüten, feinen Kahn tiefer zu beladen, als es der Waſſerſtand geſtattet, 
und alle jene Träumereien, in welche unſere Schiffer durch das Spe⸗ 
kuliren auf den beſſeren Waſſerſtand ſo oft zu ihrem eigenen großen 
Nachtheil verfallen, würden ein Ende haben. Daneben erlangt aber 
der Schiffer noch andere Vortheile durch das Schifffahrts⸗Comptoir. 
Die Discretionsgebühren, welche durch ihre willkührlichen Säge den 
Schiffern ſo vielen Schaden gethan haben, fallen fort, und an ihre 
Stelle tritt eine ein für allemal feſtgeſetzte Gebühr. Der Schiffer ſpart 
eine Menge Zeit, weil er ſich die Frachten nicht mehr zuſammenzuho⸗ 
len braucht, ſondern aus einer Hand empfängt, und weil er unterwegs 
nicht zu oft anhalten muß. Auch werden durch das geordnete Ver⸗ 
fahren der Comptoirs eine Menge von Streitigkeiten vermieden, welche 
mit Zeit: und Geldverluſten für den Schiffer verbunden find und ihm 
den ordnungsmäßigen Betrieb feines Gewerbes verleiden. Natürlich 
wird die Lieferzeit durch den Eintritt von Unglücksfällen und der Ver⸗ 
ſommerung und Verwinterung unterbrochen, aber auch für dieſe Er⸗ 
eigniſſe wird das Wirken der Comptoirs ein erſprießliches ſein, weil 
durch daſſelbe dem Schifferſtande Gelegenheit geboten wird, in einer 
geordneten Weiſe und ohne alle Mühe die weiteren Ordres der Ablader 
einzuholen und weil letztere durch die Comptoirs das Mittel erhalten, 
mit der größten Leichtigkeit und Schnelligkeit zu erfahren, wo ſich ihre 
Frachten zur Zeit befinden. 


Mit einer Beilage. 
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Sonnabend den 7. Auguſt 1858. 


Nr. 363 der Breslauer Zeitung. 


8 8 en 


London, 30. 
und in weichender Tendenz, 
eiſen feſt und höher, gem. 


Stangen ab den Werken 5 
bis 8 Pfd. 10 Sh. bezahlt. 
niſches Rob: offerirt. 
118 Sh., Straits 117 Sh. 
bringt 25 Sh. 6 P. bis 26 Sh., 
Kiſte. 


Petersburg, 15. (27,) Juli. Eiſen. 
nee 1859 zu 45.1% 


Stettin, 5. Auguſt. Baches zu weichenden Preiſen gehandelt, loco 
„Th! uguft weißer polniſcher 85pfd. nach Probe 

r. bez, 83/85pfb. gelber pr. September⸗Oktober 75% —75—74 Thlr. bez, 

pr. Oktober⸗Rovember 76—75½—75 Thlr. bez., pr. Frühjahr 77%—77%, Thlr. 


i elber 75 Thlr. bezahlt, pr. 
7 Tbl. zahlt, pr 


bez. und Gld., 82/8 pfd. dto. 77% Thlr. Br. 


Roggen flau, loco pr. 77pfd. 47 / —47 Thlr. bez., 77pfd. pr. Auguſt 
und Auguſt⸗ September 47 Thlr. bez., pr. September⸗Oktober 474, —47 7 


bez., pr. Oktober⸗November 47%; Thlr. bezahlt, 
50% Thlr. Br. 


Gerſte, Hafer, Erbſen und Rübſen geſchäftslos. G 0 Auguſt⸗September — —, September⸗Oktober 16% 
Küboöl ohne Umſatz, loco 15 Thlr. Br., pr. September⸗Oktober und pr. G 
Oktober⸗November 15% Thlr. Br., 15% Thlr. Gld., pr. November⸗Dezember 


15%, Thlr. Brief, 15% Thlr. Gld. 


Spiritus flau, kurze Lieferung 18% % 2a. pe N 8 Safe 5 
eptember⸗Oktober 17% —18 4 bez.] Br., 1 
x ei 2 Breslau, 6. Auguſt. 
niedrigeren Notirungen von auswärts, reichlicheres Angebot und 


September 18½ bezahlt und Gld., pr. 
und Gld., pr. 2 
bezahlt, 17% 7 Gld., 17% Br. 
Die heute vollzogene Verlobung unſerer Toch⸗ 
ter Fanny mit dem Hotelbeſitzer Herrn Fried⸗ 
rich Heinemann aus Stettin, beehren wir 
uns Verwandten en 2 RIRON, ſtatt jeder be⸗ 
ſonderen Meldung hiermit anzuzeigen. 
Breslau, den 5. Auguſt 1858. [1076] 
C. ietrich und Frau. 


F. 


5 ve 
aun ich. 
PR brich 


Heinemann. 
Breslau. Stettin. 

Als ehelich verbunden empfehlen ſich: [1077 
Siegfried Silbermann. 
Thereſie Silbermann, geb. Cohn. 

Breslau, den 6. Auguſt 1858. 


Entbindungs⸗Anzeige. DR 
Nur Früh 4 Uhr wurde meine liebe Frau 
ana, geb. Stern, von einem Knaben 
glüdlich entbunden. 1073] 
reslau, den 6. Auguft 1858, : 
dolph Werther. 
Statt 


beſonderer Meldung. 
Heut Morgen 16 10 Uhr raubte uns der 
Tod unſere über Alles geliebte Tochter Emilie 
in dem Alter von 5 Jahren 11 Monaten. 
Mit tiefer Betrübniß zeigen wir dies hiermit 
allen Verwandten und Veannien, um. ftille 
Theilnabme bittend, ergebenſt an. [1072] 
au, den 6. Auguſt 1858. 
Pohl, Kretſchmer, nebſt Frau. 

Statt jeder beſonderen Meldung. 

Nach mehrwöchentlichen Leiden endete Fate 
Früh um 3 Uhr ein Nervenſchlag das Leben 
unſers geliebten Vaters, des Partikulier H. F. 
Lindner. Dies zeigen hiermit an, um ftille 
Theilnahme bittend: . 11067 
Die trauernden Hinterbliebenen. 


Breslau, den 6. Auguſt 1858. 


Theater⸗ Repertoire. 
In der Stadt. 

Sonnabend, 7. Auguſt. 36. Vorſtellung des 
dritten Freiſchatz. von — en 
„Der Freiſchütz.“ Oper in en. 
Muſik von Weber. Haube Hr. Lehfeldt, 
vom Stadttheater in Hamburg, als Gaſt.) 

Sonntag, den 8. Auguſt. 37. Vorſtellung des 
dritten Abonnements von 70 88 
Viertes Gaſtſpiel des königl. Hofſchauſpielers 
Herrn Döring. „König Heinrich IV.“ 
(Erſter Theil. Fſſoriſce Schauspiel in 
5 Atten von Shakeſpeare, überſetzt von Schle⸗ 
gel. (Sir John Falſtaff, Hr. Döring; 
Heinrich Prinz von Wales, Hr. L'Hamé, 
vom Stadttheater zu Augsburg, als Gäſte.) 

Tbeaker⸗ Abonnement. 
Der Nachverkauf von Bons zu dem 
dritten Abonnement wird heute den 

. Auguſt geſchloſſen. 


wohne jetzt Tauenzienſtraße 5. 
2025 . € Pringsheim. 


Tempelgarten. 


Heute NR der Damen⸗Kapelle aus 
m Saale. Anfang 7 Uhr. 


Roſenthal. 


Das vor acht Tagen ausgefallene [1065] 


Wettlaufen mit Hinderniſſen, 
von 4 jungen Männern und 4 Landmädchen, 
ſämmtlich in mee en, ausgeführt, fin: 
mit einander wetteifern. 


Großes Konzert 


von der Kapelle des 6. Artill. „Regiments und 


Tanzvergnügen. 


i benſt ein: 

Es ladet hierzu dan Ef — Gaſwüh 
Dr. 6. W. Poſſner s Privatiuſtitut 
gewährt nur een ſreundlichſte Au 
nahme und beſte Pflege. 779 

Schloß Steinbeck bei Freienwalde a. O. 

Dr. Ed. Wilh. Poſſuer. 


Ein geprüfter Lehrer moſaiſchen Glaubens, 
der nach einer hoͤhern Gymnaſialklaſſe vor: 


900 


bereiten kann, wülnſcht hier oder auswärts eine 


auslehrerſtelle. Näheres zu erfahren (auf fran⸗ 
25 Hef bei L. — hs 85 Goldne Rade⸗ 
Gaſſe 11, [1083] 


; iſen, Kohlen und Metalle.] Zink bleibt flau 
— sie 23 Pfd. 10 Sh. bis 24 A. ö 
Ei Nrn. 53 * a 6 P. 

iſen find Preiſe nicht höher, doch waren Umſätze bedeutend. Common Wales 

N des Wetten 5 Pfd. 17 Sb. 6 P. bis 6 Pfd. Etafforbibire S Pfd. 

9 umgeſetzt zu 20 Pfd. 5 Sh. iſt ſpa⸗ 
In Zinn mäßiges Geſchäft hei feſtem Markt, Banca 
erzinntes Eiſenblech mehrfach umgeſetzt, 10 Coke 
IX 31—32—33 Sh., IX 38 — 39 Sh. per 


Blei mäßig umaej 


ktober⸗November 17% % bez. und Br., pr. Frühjahr 17% % | 


Schott. Rob: 


Für fabrizirtes Baumöl 


Selbſt bis zum 
106% 


Thlr. 
pr. Frühjahr 51 Thlr. bezahlt, 


bez., pr. Auguſt und Auguſt⸗ 


Cual. Nee sn Dankſagung. 

Unſer älteiter Sohn litt von ſeiner früheſten 
Jugend bis zu feinem 17. Jahre am Betthar⸗ 
nen. Alle hiergegen angewandten ärztlichen 
Mittel blieben erfolglos. Durch eine ähnliche 
glückliche Heilung, welche der hombopathiſche 
Arzt, Herr Dr. J. Loeweunſtein zu Brom⸗ 
berg (früher Schwetz), bei dem Müllerburſchen 
des Herrn Kösling zu Pr.⸗Friedland vollzo⸗ 
gen hatte, aufmerkſam gemacht, wandten wir 
uns ebenfalls an Herrn Dr. Loewenſtein 
mit der Bitte, unſeren Sohn von dieſem ſo tief 
eingewurzelten, und jeder Kunſt bisher unzu⸗ 
gänglichen Uebel, zu befreien. Herr Dr. Loe⸗ 
wenſtein hat unſeren Sohn nach ſiebenmo⸗ 
natliher Behandlung vollſtändig hergeſtellt, und 
derſelbe erfreut ſich nun ſchon ſeit ahresfriſt 
der beſten Geſundheit. Wir Eltern fühlen uns 
dem e a pe Arzte um fo mehr zu 
innigem Danke verpflichtet, als derſelbe unſeren 
Sohn vollkommen uneigennützig behandelt hat, 
und übergeben W bee freiwillig der Oef⸗ 
ſentlichkeit, um ähnlich Leidenden einen Weg zu 
eigen, auf dem ſie ſich von einem peinlichen 

ebel befreien können. 
Poſen im Auguſt 1858. 
Gutsbeſitzer C. T. Jeſſen und Frau. 


[943] Dankſagung. 

Mein Sohn litt ſeit 4 Wochen an einer hef⸗ 
tigen rheumatiſchen Augenentzündung, gegen die 
alle ärztlich angewandten Mittel erfolglos blie⸗ 
ben. Ich wandte ein von dem Fräulein Betty 
Behrens erfundenes elektro⸗magnetiſches Heil⸗ 
kiſſen an; es ſtellte ſich faſt augenblicklich Er⸗ 
leichterung ein, und ich hatte die en. ihn 
in 4 Tagen vollſtändig hergeſtellt zu ſehen. Dies 
bezeuge ich der Wahrheit gemäß und kann dies 
vortreffliche Heilmittel jedem empfehlen. 

Stargard i. P., den 27. März 1858. 

Weiſer, e 

Dieſe Heilkiſſen, ohnfehlbar das ſicherſte 
Mittel gegen alle gichtiſchen und rheumatiſchen 
Beſchwerden, ſind das Stück à 25 Sgr. nur 
allein echt deponirt für Schleſien in der Hand: 
lung von Eduard Groß in Breslau, 
Neumarkt Nr. 42. 

Betty Behrens in Cöslin. 


Pariſer Wein⸗ und Bier⸗Keller, 
Ring Nr. 19. 
Heute Sonnabend den 7. Auguſt: 


Großes Konzert 
und Geſang⸗Unterhaltun 
der hamburger Geſellſchaft Lutz. 
Der Unterzeichnete erſucht das geehrte Publi⸗ 
kum, obige Geſellſchaft nicht mit ſoge⸗ 
nannten reiſenden Geſellſchaften ver: 
wechſeln zu wollen, da dieſelbe ſich des 
größten Beifalls und der Protektion hochgeſtell⸗ 
ter Perſonen zu erfreuen hatte, und vermochte 
der Unterzeichnete nur durch Mühe und Geld⸗ 
opfer dem geehrten Publikum einen außer⸗ 
ordentlichen Genuß zu bieten. as 
Programm beſteht in tragiſchen und 
komiſchen Gefangsvorträgen, ſowie in 
dee r Um recht zahlreichen 
9 


eſuch bittet: + Hoff. 
[1078] Anfang 7% Uhr. 


Die Tochter eines fönigl. preuß. Juſtiz⸗ 
raihs fucht bei einer Familie, wo möglich 
auf dem Lande, eine Stelle als Geſell⸗ 
chafterin. Dieſelbe hat nicht allein eine 
Ihe forgfältige Erziehung genoſſen, ſon⸗ 
dern iſt auch der franzöſiſchen Sprache 
volltommen mächtig und ſehr gut mus 
ſikaliſch. 

Auftr. u. Nachw.: Kfm. M. Feldmann, 
Schmiedebrücke Nr. 50. 


eſellſchafterin. j 


10,000 Thlr. 


ſind als erſte thek auf ein Rittergut von 
circa 1300 Morden be Breslau (nicht bepfand⸗ 
brieft) bald zu vergeben. Näheres zu erfahren 
Junternſtraße Nr. II, rechts im Comptoir. 

eee eee 


auch alle andern musik. 
fr Depöt für Nord- 


4 Italien. deutschland und liefern 
zu Fabrikpreisen en 
Violinsaiten ros. Preiscourante auf 
v. Pirazzi, franco Verlangen gratis. 
V. Freundt & Co., 

[780] Kunst-Verlag in Berlin, 


Leinöl cn inkl. Faß 13% Thlr. Br., pr. September 13% Thlr. Gld., 
pr. September⸗ 


pr. Oktober⸗Lieferung 14% Thlr. tranſ. bez. 


Diskonto⸗Kommandit⸗Antheile, die den Hauptumſatz ausmachten. 
iſt öſterr. Nationalanleihe zu erwähnen, welche zu höherem 


Darmſtädter 95 ½ bezahlt, Credit⸗Mobilier 117% 
bezahlt, ſchleſiſcher Bankverein 80 und 80% bezahlt. 
N 88 1 f N 05 15 
oggen Anfangs flau, am Schluſſe ſteigend; Kündigungsſcheine — 00 
Ware — —, pr. Auguſt 457740 Sr, Gld., Auguſt⸗September 45% bis 
46%, Thlr. Gid., September⸗Oktober 46 —47¼ Thlr. bezahlt und Gld., Oktober 
November 46½% —48 
Thlr. bezahlt, A 
Rüböl behauptet; loco Waate 15% Thlr. bezahlt, pr. August 15% 


d., Oktober⸗November 16 Thlr. Gld., 16%, Thlr. Br., 
e eee 0 — On e 
Kartoffel⸗ 
83, Thlr. Gld., September⸗Oktober 9 Thlr. bezahlt, Oktober⸗November 9 Thlr. 
November⸗Dezember 9 Thlr. Br., April⸗Mai 1859 9% oh. Br. 
N 


fremden Käufern v 
Weizen und Roggen und 
pr. Scheffel je nach 
über Notiz bezahlt. 

Weißer Weizen 


Oktober 13 ½ Thlr. Br. 


„ Gioja ſchbimmend 14% Thlr. tranſ. bez., ohne Benennung 


Von Fonds 
Preiſe umging. 


Schl be ich di Haltung der Börfe. 
5 bet ea Me 1 Sb, Commandit⸗Antheile 


Amtlicher Produkten⸗Börſen⸗Bericht.] 


48 Thlr. bezahlt und Gld., November⸗Dezember 464 —47 4 
pril⸗Mai 1859 48450 Thlr. bezahlt. Tulr 


Thlr. Br., 16 Thlr. 
November⸗Dezember 


52% 


3% Thlr. Gl 


Spiritus feſt; pr. Auguſt 8% Thlr. Gld., Auguſt⸗September 


L. Breslau, 


lauere Berichte mit 


rkt. 
[Produktenmarkt. Mangel an 


Die Herren Aktionäre des biefigen Theater-Aktien-Vereins werden hierdurch zu 

einer außerordentlichen General⸗-Verſammlung auf 
Mittwoch den 18. d. Mts., Nachmittags 4 Uhr, 
in das Konferenzzimmer des Boͤrſengebäudes hierjelbft eingeladen. 

Gegenſtand der Berathung wird der Plan der gegenwärtigen Herren Pächter zur 
Errichtung eines Anbaues an dem Theater-Gebäude und die Uebernahme der Ver⸗ 
zinſung des diesfälligen Anlage⸗Kapitals von Seiten des Vereins fein. [942] 

Breslau, den 7. Auguft 1858. 

Das Direktorium des Breslauer Theater-Aktien⸗Vereins. 


Sonnabend, den 7. Auguſt: 


Vauxhall im Wintergarten. 


Fahnenfeſt, Doppelkonzert, Theater, 
Illumination mit Transparents, Schlachtmuſik 


mit bengaliſcher Beleuchtung. 


Programm: 
Doppel⸗Konzert (Anfang 4 Uhr), 
ausgeführt von der Kapelle des königlichen 19. Infanterie-Regiments unter Leitung 
des Herrn Kapellmeiſters Buchbinder und der Kapelle des Sommertheaters 
unter Leitung des Herrn Muſikdirektors Bilſe. 
Erſte Vorſtellung (Anfang 5 Uhr): 
Der Wollmarkt, Luſtſpiel in 4 Akten von Clauren. 
Amtsrath Herbert Herr Julius, 
Annchen Fräul. Julius, 
; vom kaiſ. Karltheater in Wien als Gäfte. 
weite Vorſtellung (Anfang 74 Uhr): 
Weibliche Seeleute, Vaudeville⸗Poſſe in 2 Aufzügen von A. Weirauch, 
Muſik von Conradi. 
Zwiſchen und nach den Vorſtellungen finden Vorträge der beiden Mufit-Kapellen ſtatt. 
Mit Beginn der Dunkelheit Illumination von 10,000 Lampen, Transparents und 
Ballons. Nach Beendigung der zweiten Vorſtellung wird eine große Schlacht⸗ 
muſik mit Tambours und Horniſten ausgeführt und bei Beginn der Siegeshymne 
der ganze Garten mit bengaliſchen Flammen beleuchtet. 

Preife der Plätze für jede Theater⸗Vorſtellung find bekannt. 

Billets zu den Theater-Vorſtellungen ſind bis 1 Uhr bei Herrn Krüger, 
Ring Nr. 1, zu haben. Zu der erſten Vorſtellung find die Abonnement Billets 
giltig, doch muß das Garten⸗Entree mit 5 Sgr. erlegt werden. 

Das Mitbringen der Hunde iſt durchaus verboten. 
Entree in den Garten pro Perſon 5 Sgr. 
. 2 Uhr. 
Anfang des Doppel⸗Konzerts 4 Uhr. 893] 


Bei ungünſtiger Witterung findet im Saaltheater, wie gewöhnlich, nur eine Vor: 
ſtellung: Der Wollmarkt, ftatt. Anfang 6 Uhr. 


De Bekanntmachung. € 
Mit höherer Genehmigung tritt nach einer mit dem Direktorio der Neiſſe⸗Brieger Eiſenbahn⸗ 
Geſellſchaft getroffenen Verein A 15. Auguſt d. J. für Getreideſendungen 
von Neiſſe nach Stettin ein Vereinstarif in der Miſe in Kraft, daß für Getreide 
bei direkter Aufgabe in vollen Wagenladungen von mindeſtens 100 Etrn. 
von Neiſſe nach Stettin und umgekehrt ein Frachtſatz von 12 Sgr. 5 Pf. pr. Etr. für 
die ganze Tour zur Erhebung gelangt. g 
Breslau, den 4. Auguſt 1858. 
Königliche Direktion der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn. 


Neue Maſchine zum Zeichnen der Wäſche. 


In Folge mehrjähriger Bemühungen, die ich auf die Darſtellung praktiſcher und wohlfeiler 
Stempel zum Zeichnen der Wäſche verwandte, iſt es mir gelungen, eine als ſehr prall be⸗ 
fundene Vorrichtung ge len aner, die ich nicht umhin kann, allen Hausfrauen in der 
Ueberzeugung zu empfehlen, daß ſolche allen Anforderungen in dieſer Hinſicht vollkommen ent⸗ 
5 In einem aus ade olze gefertigten Stempel werden 2 gothiſche Buchſtaben 
eingefaßt und mit einer Schraube befe tigt. Darauf überzieht man ſie mit einer dünnen, nie 
ausgehenden Schlichtſchwaͤrze und drückt ſie auf der Leinwand ab, worauf in den Stempel die 
Zahl eingeſchraubt 925 um das Stuck mit einer Nummer zu verſehen. — Sollen die Ziffern 
eſtickt werden, jo be 17 man ſich des Waſchblau und etwas Gummi zum Abdrucke der Buch⸗ 
laben, die algbanıı, 0 100 dier für die Stickerei dienen. Bemerkt wird noch, daß auf dieſe 
eiſe big 300 bi l Stück geſtempelt werden können. Die Buchſtaben ſind fehr dauer⸗ 
haft, weil ſie aus Maschinen Stahl ſind. Da ich gegenwärtig mehrere Tauſend Stück dieſer 
äußerſt praktiſchen 10 inen habe anfertigen laſſen, 0 kann ich dieſelben zu nachſtehend äußerſt 
mäßigen Preiſen vera folgen. 
Ein Stempel mit 2 

Einzelne gothiſche Buchſtaben, das Stück 


— 22 


r 


ſprechen wird. 


„„ e aje Min nie > 6 
; 6 
2 6 
Auguſt 
a 


F. 
Graveur und Pettſ 


»D 
chaftſtecher aus 
Echt igras⸗Samen 
als ſchnellwachſendes ht ſchottiſchen Raigr 


; desgleichen zweckentſprechende Grasſamen⸗Mi⸗ 
gut Weide als auch zur Verb sg li 


chungen 8 3 der Wieſen ꝛc. offerirt unter Garanti 
Reimfähig eit möglichſt billigft 1932 2 Julins Monhaupt, Abrechtsstraße 8 


[1802] 


erite, Ha 


irren 113—116—1 8 23 S 
üböl wenig verändert; loco und pr. Auguſt 153 x 
ber⸗Oktober und Ptiober Nobember 16 Thlr. Str N Jbl. 8. , Septem⸗ 
1 niedriger, oa 9 ar auſluſt sch bezahlt. x 
Für Kleeſaaten war heute die Kaufluſt ſehr gering und di ; 
Farben erlitten keine Aenderung die Preiſe beider 
Rothe Saat Feen Thlr. 
Weiße Saat 17—19—22—24 T 18 
An der Börſe war zu Anfang Roggen und Spiritus matter und 
ſchloß feſter und höher. — Roggen pr. Auguft und Auguſt⸗September 
47%, Thlr. bezahlt, September⸗Oktober 46½ —47½—17 / Thlr. be 
Gld. Ottober⸗November 46% —47½ Thlr. bezahlt, November⸗Dezember — —, 
pr. Frühjahr 1859 iſt 48—48½—49 Thlr. bezahlt und Gld. — Spiritus loco 


3 
Schwirz erhält v 
veränderten G 2 — 5 
aus Karlsruh um 1 Uhr 30 M. Nachts, 
ei 0 fi 
jum Anſchluß an die Perſonenpoſt von Kreuz 


ſonenzug von Oppeln nach Breslau, 


erurſachten am heutigen Markte eine mattere Stimmung für 

8 die Preiſe erlitten einen Rückgang von 2—3—4 Sgr. 

Gerte: nur ertra feinſte Qualitäten wurden einige Sgr. 
jer und Erbſen feſt behauptet. 


ottaſche Ima Caſan 8% Thlr. bez. alte Thara. { ÜBEN ..... nne 
Sonn 52% calc. glasgower 45 Sr tranſ. bez. Gelber Weizen * Sgr. 
Piment feſter, 10% Thlr. tränſ. bez. Brenner⸗Weizen 7—80— 83— 88 / nach Qualit 
8 Roggen 58—80— 62— 64 
Breslau, 6, Augaf. [Pprſe] Yei gelt belebten Gefhäft befand ee D 
Breslau, 6. Auguſt. [Börſe.] Bei recht belebtem Geſcha n N 40—42— 44— 45 l 
ſich 15 Börſe heut in recht ER ee Sämmtlihe Aktien und Kredit: Loch Gröjen . 75—80— 85.— 3 " Gewicht. 
papiere fteigerten ihre Courſe; auch Fonds waren etwas beliebter. Von erſteren 1 en 60—65— 68— 72 „ 
wurden Oppeln⸗Tarnowitzer und Freiburger ſehr begehrt, von letzteren beſonders Oelſaaten flauer und niedriger. Winterraps 115—120-—123—125 Sgr., 


Hr. nah Qualität und Trockenheit. 


d., 16%, Thlr. 


bir. nach Qualität. 


Bld., pr. Auguſt und Auguſt⸗September 8—8 7, Thlr. bezahlt, 
September⸗Oktober 8 / —9 Thlr. bezahlt und Gld., Oltober⸗November 8% 15 
8%, Thlr. bezahlt, November⸗Dezember 8% Thlr. Gld. 


6. Auguſt. Zint ohne Umſatz. 


4 Waſſerſtand. 
Breslau, 6. Aug. Oberpegel: 17 F. — 3. Unterpegel: 5 F. 3 8. 


Bekanntmachung. 
Dem Kaufmann Friedrich Julius Ghr⸗ 
litz in Amerika, deſſen Aufenthalt nicht näher 
bekannt iſt, oder deſſen Kindern, wird hierdurch 
bekannt gemacht, daß die hier verſtorbene un⸗ 
verehelichte Johanne Eleonore Brieger, 
ihn, den ꝛc. Görlitz, durch die gewährten Zu⸗ 
wendungen und gemachten Darlehne für abge⸗ 


rm 


niedriger, 1 
46% bis 
zahlt und 


* 


DR 


“ 


funden, und den Univerſalerben, Schuhmacher: 


meiſter Ludwig Gieſe ebenſowenig für befugt 
erklärt, von dieſen Darlehnen etwas einzuziehen, 


als der Legatar oder deſſen Kinder verpflichtet 


ſind, irgend etwas auf dieſe Darlehne an den 
gedachten Erben zurückzuzahlen. Die ſich etwa 
vorfindenden Schuldſcheine des Legatars ſollen 
an ihn oder deſſen Kinder zurückgegeben werden. 
Breslau, den 2. Auguſt 1858. 1911] 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheil. II. 
für Teſtaments⸗ und Nachlaßſachen. 


Subhaſtations⸗ Bekanntmachung. 
„Zum nothwendigen Verkaufe des hier 
ritenhof Nr. 1 und 2 belegenen, auf 6621 Thlr. 
11 Sgr. 8 Pf. geſchätzten Grundſtücks, haben 
wir einen Termin au 
den 8. Septbr. 1858, Vorm. 11 Uhr, 
im 1. Stock des Gerichtsgebäudes anberaumt. 

Taxe und Hypotheken⸗Schein können in dem 
Bureau XII. eingeſehen werden. Gläubiger, 
welche wegen einer aus dem Hpothekenbuche 
nicht erſichtlichen Realforderung aus den Kauf⸗ 
geldern Befriedigung ſuchen, haben fi 
ihren Anſprüchen bei uns zu melden. [261] 

Breslau, den 11. Februar 1858. 

Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


ino⸗ 


4 


ee 2 


* 


mit 


— . —— —3333—ů— 


Aufforderung der Konkursgläubiger 
nach Feſtſetzung einer Ae 
Anmeldungsfrijt, 
„In dem Konkurſe über das Vermögen des 
Kaufmanns Iſaae Kochmann zu Lipine 
iſt zur Anmeldung der Forderungen der Kon⸗ 
W at eine zweite Friſt 
8 zum 6. Sept. 1858 einſchließli 
feſtgeſetzt worden. ame 
„Die Gläubiger, welche ihre Anſprüche noch 
nicht angemeldet haben, werden aufgefordert 
dieſelben, ſie mögen bereits rechtshängig ſein 
oder nicht, mit dem dafür verlangten Vorrecht 
bis zu dem gedachten Tage bei uns ſchrifllich 
oder zu Protokoll anzumelden. 
Der Termin zur Prüfung aller in der Zeit 


3 


vom 1. Juli d. J. bis zum blauf der zwei⸗ 


ten Friſt angemeldeten Forderungen iſt 
auf den 15. Sept. d f 


. J. Vormittags Br 


11 Uhr in unſerem Gerichts Tokal, Termin: ⸗ 


immer Nr. 1, vor dem Kommiſſar Herrn 
erichts⸗Aſſeſſor Lefeldt re 
anberaumt, und werden zum Erſcheinen in bies 
ſem Termine die ſämmtlichen Gläubiger aufge⸗ 
fordert, welche ihre Forderungen innerhalb einer 
der Friſten angemeldet haben. 
Wer jene Anmeldung ſchriftlich einreicht, hat 
ER Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen bei⸗ 
zufügen. 


th uli 1858. 
Königl. Kreis, Gerscht. 1. Abth. 
— — | 

Bekanntma 8 
Die Perſonenpoſt wichen 8: lsrub 1 


O. d. J enden 
205 d. Mts. ab folg > 


in Scwirz um 2 Uhr 35 M. Früh, 
urg nach Brieg und weiter an den Lok 


aus Schwirz um 12 Uhr 15 M. gs, 
nach Ankunft der Perſonenpoſt aus Brieg, 
welche aus letzterem Orte nach Durchgang 
des Schnellzuges von Breslau nach Oder⸗ 
i ee 1 Uhr 20 M. N 
in Karlsruh um r „Nachmit 
den 5. Auguſt 1858. mittags. 


Oppeln 
Königliche Ober⸗Poſt⸗ Direktion, 


u 


En Fe 
r : 


r U 
Mittags, 


1 


1 


er 


8 


In dem Konkurſe über den Nachlaß des 
am 16. April 1858 zu Borganie verſtorbe⸗ 
nen Wirthſchafts⸗Inſpektors Hugo Schultz iſt 


zur Anmeldung der Forderungen der Konkurs⸗ 
gläubiger noch eine zweite Friſtt 

bis zum 1. Sept. d. J. einſchließlich 
it eſetzt worden. 

Auch noch nicht angemeldet haben, werden 
aufgefordert, dieſelben, ſie mögen bereits rechts⸗ 
3 005 ſein oder nicht, mit dem dafür verlang⸗ 
ten Vorrechte bis zu) dem gedachten Tage bei 
uns ſchriftlich oder zu Protokoll anzumelden. 

Der Termin zur Prüfung aller bis zum Ab⸗ 
lauf ar zweiten Friſt angemeldeten Forderun⸗ 
gen i 

auf den 8. Septbr. 1858 Vormittags 


10 Uhr vor dem Kommiſſar Kreis⸗Nichter 
v. Fiſcher im Parteien⸗Zimmer Nr. 3 un⸗ 


ſeres Geſchäfts⸗Lokales 


anberaumt, und werden zum Erſcheinen in die⸗ 
ſem Termine die ſämmtlichen Gläubiger aufge⸗ 


fordert, welche ihre Forderungen innerhal 
einer der Friſten angemeldet haben. 
Wer 5 Anmeldung ſchriftlich einreicht, hat 
ei Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen bei- 
zufügen. : ; 
Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerm 
Amtsbezirke 9 — Wohnſitz hat, muß bei der 
Anmeldung ſeiner Forderung einen am hieſi⸗ 
gen Orte wohnhaften oder zur Praxis bei uns 
berechtigten auswärtigen Bevollmächtigten be⸗ 
ſtellen und zu den Akten anzeigen. 
Denjenigen, welchen es hier an Bekanntſchaft 
Bae, werden die Rechts⸗Anwälte Juſtiz⸗Räthe 
dege und Nagel hier zu Sachwaltern vor: 
geſchlagen. [909] 
Neumarkt, den 21. Juli 1858. 
Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Bücher⸗Auktion in Poſen. 

Im Auftrage des königlichen Kreis⸗Gerichts 
hier werde ich Montag den 23. Auguſt 
d. J., Vormittags von 9 Uhr und Nachmit⸗ 
tags von 3 Uhr ab, in dem Auktions⸗Lokale 
Magazinſtraße Nr. 1 aus dem Nachlaſſe eines 

ohen Staats⸗Beamten eine aus 488 Bänden 

eſtehende Bibliothek, cameraliſtiſchen, juridi⸗ 
chen, geſchichtlichen und naturhiſtoriſchen ꝛc. xt. 

nhalts, darunter die Eneyelopädie fran- 
caise, 33 Bände in Groß⸗Folio, und 
mehreren Original⸗Ausgaben franzöſiſcher Au⸗ 
toren Öffentlich meiſtbietend gegen baare Zah: 
lung verſteigern. 

Für auswärtigen Reflektanten werden die 
hieſigen Antiquare, die Herren Lißner, Sußmann 
und Türk die Gefälligkeit übernehmen, nach em⸗ 
fangenen Aufträgen, Ankäufe zu beſorgen. 

Poſen, deu 28. Juli 1858. [894] 


obe 
Lieutenant a. D. und gerichtlicher 
Auktions⸗Kommiſſarius. 


Nicht zufrieden, daß ſich auf das erſte Ex⸗ 
poſé kein Laut von Widerſpruch regte, ha- 
derte der „Sprechſaal“ und ſein wackerer Au⸗ 
tor, [der, wie die Redaktion beſtätigen muß, in 

beiben Fallen derſelbe war! (wir können dieſe 
Vorausſetzung nicht beſtätigen. D. Red.) inner⸗ 
alb 8 Tagen zum zweitenmale los — ohne 
egenpartei, darum mit ſich ſelbſt. Ich meine 
die beiden Artikel, in welchen berfelbe gegen 
die Stabs⸗Kompagnie des Kriegervereins eiferte, 
bevor und ohne daß in dieser Zeitung auch 
nur ein Wort zum Beſten des Unternehmens 
verlautet hätte. Es diene dem Verfaſſer zur 
Beruhigung, daß die Uniformirung bereits ein 
fait accompli, und zur Nachricht, daß ſicherem 


Vernehmen nach der Stab des Vereins entſchloſ⸗ 


ſen iſt, ſeiner unberufenen Kritik ge⸗ 
genüher ſich auch fernerhin auszuſchweigen, 
zumal ſich ſeine angebliche alte Krieger⸗Qua⸗ 
lität von 1813 und 15 auch nicht durch eine 
Spur von militäriſchem Geiſte kennzeichnet. 
[1066] Ein Ritter des eiſernen Kreuzes 
und anderer wohlverdienter Orden. 


Es wird hiermit bekannt gemacht, daß der 
anfänglich auf den 11. Auguſt angeſetzte Pferde⸗ 
markt behufs Ankauf von Landwehr⸗Kavalle⸗ 
rlepferden von mir auf den 16. d. Mts., 
Vormittags 8 Uhr, verlegt worden iſt, 
wovon ich die Herren Pferdebeſitzer der benach⸗ 
barten Kreiſe benachrichtige. [912] 

Namslau, den 3. Auguſt 1858. 

Der königl, Landrath Salice Conteſſa. 


Samen ⸗Roggen 
in vorzüglicher Qualität, erſter Ertrag von 
einem leichten Waldboden, der noch nie eine 
Frucht getragen, und von einem ausgezeichne⸗ 
ten Stauden⸗Roggen abſtammend, offerirt in 
größeren oder kleineren Partien mit 10 Sgr. 
pe Mal über die höchſte Notiz des bres⸗ 
auer dus deen an den Lieferungstagen das 
Dominium Roſen bei Conſtadt loco abzu⸗ 
nehmen. [748] 
1 5 | eie ( ri⸗ 
ginal⸗⸗ Saat⸗Rog⸗ 
gen und Weizen, 
er bekanntlich das 2öfte 
Korn liefert. 


Wie ſeit 30 Jahren nehmen wir auch 
in dieſem Jahre Beſtellungen Ei obiges 
Saat⸗Getreide entgegen, und müſſen den 


d 6 Thlr. pr. Tonne 
Aufträgen als Augen 5 & en he 


franco beigefügt 
ob gleich 244 berliner Scheffeln. 


"N. Tieiſtt & Co., 


J Berlin. Unter den Linden 52. 


Nitſchke & Comp., 


Ii 070] 


Die Gläubiger, welche ihre 


2 eleg. 


lungen zu beziehen: 


nach dem neuen 


Breslau. 


S. Helene Verlags⸗Buchhandlung iſt erſchienen und durch ale Buchhand⸗ 
1 9 
Preis: Tabellen 


zum praktiſchen Gebrauch für den Detailverkauf, 
herausgegeben vom Vorſtande des kaufmänniſchen Vereins zu Breslau. 
Preis 13 Sgr. 
Graß, Barth u. Comp., Verlagsbuchhandlung 


— 


Landesgewicht, 


(C. Zäſchmai). 


Im Verlage von O. Wigand in Leipzig iſt erſchienen, in Breslan vorräthig in der 
Sortim.⸗Buchhandl. von Graf, Barth u. Co. (J. F. Ziegler), Herrenſtr. 20: 


Der italieniſche Dolmetſcher. 


Theoretiſch⸗praktiſche Anleitung 
die italieniſche Sprache leicht und ſchnell ohne Lehrer zu 
erlernen. 
Mit einem italieniſch-deutſchen und deutſch⸗italieniſchen Woͤrterbuche nebſt einem An: 
hange, Briefe und Formulare für Rechnungen, Quittungen, Contracte ꝛc. enthaltend. 


[950] 


Vierte umgearbeitete und vermehrte Auflage 


von B. de Renier aus Padua. 
Preis: geb. 15 Sgr. 


In Brieg: durch A. Bänder, in O 
Heinze, in 


peln: W. Clar, in Poln.⸗ Wartenberg: 
atibors Fr. Thiele. 


In Breslau vorräthig in der Sortiments⸗Buchhandlung von Graf, Barth A 
90 


(J. F. Ziegler) Herrenſtraße 20: 


K. Köhler (Rittergutsbeſitzer), praktiſche 


Reit⸗ und 


Fahrſchule, 


oder die Kunſt, binnen kürzeſter Zeit ein vollendeter Reiter, Kutſcher und 


Pferdekenner zu werden. 


Enthaltend eine vollſtändige Anleitung zum 


kunſtgerechten Reiten und Fahren, ſowie auch die Lehre von der Pferde⸗ 
kenntniß nebſt den Regeln für den Pferdeankauf und die Lehre vom Huf: 


beſchlag. 


Mit erläuternden Abbildungen. 


Gr.⸗8. Geh. 1858. Preis 25 Sgr. 


Das Buch bietet dem 


Pferdebeſitzer und Pferdeliebhaber Gelegenheit dar, ſich über die 


Reit⸗ und Fahrkunſt jede nöthige Belehrung zu verſchaffen, ſowohl bezüglich der Behandlung 
der Pferde, als auch über die verſchiedenen Arten fie zu ſatteln, zu zäumen, anzuſchirren ꝛc. — 


Was aber den Werth des Buches noch bedeutend —— ſind die demſelben beigefügten, aus⸗ 
führlich bearbeiteten Kapitel über Kenntniß des Aeu 
Pferdeankauf. — Auch die Lehre vom Hufbeſchlag findet man hier trefflich und erſchöpfend ab⸗ 


ehandelt. 


n Brieg bei A. Bänder, in Oppeln: W. Clar, in P.⸗Wartenberg: Heinze, 
1 5 in Randor: Fr. Thiele. 9:9 


Zur Einweihung 


eren des Pferdes, nebſt Regeln für den 


nach Maſſel 


auf 7 den S. Auguſt hiermit ergebenſt einladend, bitte ich um zahlreichen Zu⸗ 
e 


ſpruch, da ich 


um das bekannte Lokal zeitgemäß zu renoviren und 
Sorge tragen werde. Meine frühere 6jährige Geſchäftsfü 


lung dienen. 


i der abermaligen Pachtübernahme des Kaffeehauſes keine Koſten geſpart habe, 


155 gute Speiſen und Getränke ſtets 
rung mag mir auch jetzt zur 1050 


J. Gronla, Cafetier. [107 


Von unſerem Hüttenwerk Marienglückshütte bei Kattowitz haben wir 


am hieſigen Platze ſtets ein wohlaſſortirtes 


ager von Schaufeln, Sägen, Pflug: und 


Hackenſchaaren ꝛc. ꝛc. und empfehlen daſſelbe zu Hüttenpreiſen einer gütigen Beachtung. 
1047 


Breslau im Auguſt 1858. 


E. A. Schvepfe & Noelle, Reuſche⸗Straße Nr. 34. 


Nr. 3 
Eigarren⸗Eagers, 


Wegen Räumung des Lokals Junkernſtraße 
3 wird der Ausverkauf des Beyer ſchen 
deſſen Werth noch circa 


Thaler a Dinſtag, den 10. Aug. 


d. J. geſchloſſen. Die 


herabgeſetzt worden. 


[866] 


Ein junger Mann, mit den beiten — 
berliner Häuſer verſehen, in jedem kaufmänni⸗ 
ſchen Fache, ſowie in der Buchführung vollkom⸗ 
men bewandert, wünſcht in einem hieſigen Fa⸗ 
brik⸗ oder Engros-Geſchäft eine feinen Leiſtun⸗ 
gen angemeſſene Stellung. Adreſſen G. W. 9. 
durch die Expedition der Breslauer Zeitung. 


Ein Sohn achtbarer Eltern kann in — — 
Tapeten: und Teppich⸗Lager ſofort als Lehrling 
eintreten. 11079 

Gebr. Neddermann, Ring 54. 


Guts Verkauf. 


Die Zindler' ſchen Erben beabſichtigen das 
ihnen gehörende Gut zu ists bei Dyhern⸗ 
furth, pptr. 1000 Morgen groß, bis auf einen 
Theil der Wieſen, der Oder⸗Ueberſchwemmung 
nicht ausgeſetzt, aus freier Hand zu verkaufen. 
gu dem Gute gehören eine ſehr rentable, durch 

ampfkraft betriebene Ziegelei, eine Oelfabrik, 
eine Windmühle und ein Oderkahn. Nähere 
Auskunft ertheilt perſönlich oder auf portofreie 
Briefe der Verwalter des Gutes Adolph. 


In Rothlach, 7 Meile von Bunzlau, ſtehen 
eitpferde zum Verkauf. Beide 
Pferde find im 6. J., 4, hoch, militärfromm, 
campagnem. geritten. Das Eine eignet ſich 
dan beſonders für einen Inf.⸗Offizier. Feſter 

eis 80 Frhr. und 1 Fror. Zaumgeld für jedes. 

189) Das Wirthſchafts⸗Amt. 


Zu Ratibor, in der Salzſtraße, ift ein maſſi⸗ 
zohnhaus mit 10 Stuben, 2 Küchen, 
geräumigem Hofraum, Stallung, Brunnen und 
arten, nebſt einem Nebenhaus mit 4 

Stuben und 2 Küchen wegen Kränklichkeit der 
Beſitzerin, aus freier Hand zu verkaufen. Por⸗ 
tofreie Briefe werden unter U, R. poste rest, 
Ratibor erbeten. [940] 


Eine bedeutende Quantitat nur 
brauchter Getreide⸗Säcke iſt wegen Räumung 
des Platzes billig zu verkaufen bei (1022 

S. Mugdan, Antonienſtraße 30, 
2 Treppen. 


einmal ge⸗ 


Preiſe ſind neuerdings 


Der Konkursverwalter. 


Verkaufs Anzei 2 


„Eine ganz in der Nähe von Breslau an der 
Eiſenbahn belegene Beſitzung, beſtehend aus 
einem Kaffeehauſe, Straßenkretſcham mit großem 
Gaſtſtall und mehreren anderen Stallungen, 
einem Brennhauſe, zwei andern vermiethbaren 
Wohnhäusern, zwei großen Gärten, Acker, Wieſe 
und Gräſerei, welche ercluf. Kaffeehaus circa 
600 Thlr. Revenüen bietet, und deren ganzes 
Areal ſich zur Anlegung einer Fabrik, Braue⸗ 
rei ꝛc. eignet, iſt wegen Familien⸗Verhältniſſen 
nebſt vollſtändigem Kaffeehaus⸗Inventar aus 
freier Hand zu verkaufen. Ernſtliche Selbſtkäu⸗ 
fer erfahren das Nähere auf portofreie Anfra⸗ 

Aktuar Wer⸗ 


gen Kloſterſtr. Nr. 4 bei dem Al 
ner, Früh bis 7½ Uhr und Mittags von 1 
bis 2 br, [997 


S Eine Herrſchaft S 
von 12,060 M., wovon 2600 M. ſchlagbarer 
Wald, 8000 M. Acker, 1300 M. Wieſen u. ſ. w., 
iſt mit einer feſten Rente von 2500 au u⸗ 
tem Inventar, ſchönem Schloß, Park, übten, 
Brennerei ꝛc. für 
= 200,000 Thlr. =. 
bei 50,000 Thlr. Anzahlung zu verkaufen. 
= Ein Rittergut 3 
von 1140 M. inkl. 800 M. Acker (Weizenb ), 
130 M. Wieſen, 200 M. Wald, mit 1 
Schloß und guten Wirtſchaftsgebäuden, vollſtän⸗ 
digem eh guter Ernte, reichlichem Fut⸗ 
ter, iſt für 66,000 Thlr. mit 20,000 Thlr. An⸗ 
zahlung zu verkaufen. 5 1 
= Ein kleines Rittergut S 
von 400 M., meiſt Weizenboden, mit guten 
Gebäuden, iſt für 30,000 Thlr. bei 8—1 2000 Thlr. 
Anzahlung zu verkaufen durch [1669] 
F. Behrend, Gartenſtraße 32b. 


Samenroggen 


von ſehr ſchöner und ſchwerer Qualität offerikt 
mit 10 Sgr. über die höchite Notiz der Bresl. 
Pierg am Tage der Entnahme das Dominiu 

Wiersbel bei Friedland O. S. 1947 


Orboft-Sebinde 


werden zu kaufen geſucht [302] 
N Friedrich⸗Wilhelmsſtraße 65. 


„ loelh- Bibliothek 


von J. F. Ziegler in Breslau, Herrenstrasse N. 20. 


Monatlich zu 5, 7%, 10 Sgr. ꝛc. Neueſte Literatur monatlich zu 7, 10, 12% Sgr. 
Jugendbibliothek monatlich a 5, 7% Sgr. x. Gefällige Pfandeinlegung 1 Thlr. 


— Ph 0 t adyl. Gut gerittene engliſche 


„umd preußiſche Reitpferde 

ö . 40 ſind angekommen und ſtehen 

Obwohl dieſer beliebt und allgemein gewor⸗ 1 , zum Verkauf Tauenzienſtraße 

dene Leuchtſtoff mein ausſchließliches intellektu⸗ a >13 Fa bei [1080] 
elles Eigenthum iſt, deſſen Darſtellungsweiſe in 


„5 hp Seen Moritz Jacob Landau. 
Friſchen Rheinlachs, 


fache Nachpfuſchungen, zum Theil unter an⸗ 
a Pfd. 22½ Sgr., 


derer Benennung, ſtattgefunden, die ſich 
vollſaftige Citronen, 


nur auf die mangelhaften Mittheilungen eines 
100 Stück 3 Thlr., 


aus meinem Geſchäfte entlaufenen 
echten Limburger⸗Käſe 


Lehrburſchen gründen, der für ſeinen Ver⸗ 
empfiehlt: 1081] 
J. C. Titze, Schmiedebrücke in 55. 


rath willige Käufer gefunden hat. Wenn 
dieſer Umſtand auch für den hohen Werth einer 
Erfindung ſpricht, für welche mir von ya 
Poud e 
R oudre Fevre 
oder Selterwaſſer⸗Pulver, das franz. Drininal- 
Badet zu 20 Slaicen 15 Chr, l 


Geſellſchaften Auszeichnungen zu Theil gewor⸗ 
Himbeerſaft, 


den ſind, ſo habe ich doch um ſo mehr Veran⸗ 
die Flaſche 10 Sgr. und 5 Sgr., 


laſſung, gegen alle Nachahmungen, unter was 
Limonadenzucker, 


immer für Namen ſie auch auftauchen mögen, 
das Packet 4 Sgr., 


zu warnen, da ſie oftmals von Perſonen her⸗ 
Geſundheits⸗Aepfelwein, 


rühren, denen alle techniſche und wiſſen⸗ 
ſchaftliche Befähigung abgeſprochen 
ohne Sprit, die Flaſche 5 Sgr. 
1945] S. G. Schwartz, Oblauerftr. 21. 


werden muß, einen Leuchtſtoff darzu⸗ 

ſtellen, welcher neben den erforder⸗ 

lichen Eigenſchaften auch hinreichende 

„ bei der Anwendung 
eſitzt. — 

„Mein Photadyl wird nicht 
„mehr, wie in früheren Jahren, von der 
„Handlung Eduard Groß hierſelbſt 
„debitirt, ſonderu ausſchließlich 
„in meinem eigenen Geſchäfts⸗ 
„Lokale.“ 

Wiederverkäufer und Konſumenten dieſes 
Leuchtſtoffes wollen hiernach gefälligſt Noti 
davon nehmen, daß die Garantie, welche i 
ihnen in zahlreichen Zuſchriften und öffentlichen 
Erklärungen für alles aus der oben genannten 
Handlung bezogene Photadyl zugeſichert, hier⸗ 
mit gänzlich aufhört, daß ich aber vollkommen 
für die Güte und tadelloſe Veſchaffenheit dieſes 
Leuchtſtoffes garantire, wenn er von mir direkt 
bezogen wurde. 5 

Der Preis des Photadyl iſt vorläufig auf 
für das preu⸗ 


„Eine Wol nung im 1. Stock: 3 Stuben, Ka⸗ 
binet, Kochſtube nebſt Zubehör, ift Michaeli 
Neue Antonienſtr. 2 zu vermiethen. [1064] 


TE a E Tahihen a Ze 

Eine Wohnung in der 2. Etage, beſtehend 
aus 4 Stuben, Entree, Küche und Küchenſtube 
nebſt Beigelaß, iſt Term. Michaeli an eine ſtille 
Familie, Neuſtadt, Kirchſtr. 2, zu vermiethen. 
— . — 


Waſſergaſſe Nr. 12, im Bürgerwerber, 
it eine Remiſe zu vermiethen und Mich. d. J. 
zu beziehen. Näheres beim Vice⸗Wirth zu er⸗ 
fragen. [783] 


Preiſe der Cerealien ze, (Amtlich. ) | 
Breslau, am 6, Auguſt 1858. 
feine, mittle, ord. Waare. 
Weizen, weißer 100108 55 88 
dito gelber 95 —100 92 * 


hwere) Pfund 

geſtellt, und erhalten Wiederverkäufer jetzt alle 
die Vortheile, welche früher die Handlung 
Eduard Groß allein genoß. [944] 


C. F. Capaun⸗Karlowa, Roggen 61— 63 60 759 „ 

am Rathauſe Nr.! (ehem; Fiſchmarkt). 5 te. 53— 56 51 49—50 . 

i immelſtuten, geritten u. fromm, Jaller, 4— 45 3 36-390 „ 
> = 33 ya Ja at, Then der Heben 74— 80 7 63—69 „ 
Allen eitbahn zum Be auf. [1063] | Wintertubſen 123 115 10 

Binterrübfen 121 115 110 
120 Stück eichene Kopfſäulen meift | Kartoffel⸗Spiritus 8%, Thlr. J. 4 
zum Verkauf na 1084 
J. Wandſchock, Kirchſtraße 20. 4. u. 5. Aug. Abs. 10 U. Mg. 6 u. Kchm. Al. 


Luftdruck bei 00 27/770 270, Na 
Luftwärme + 16,6 ＋ 14,0 + 20,2 
e e e 
un gung pCt. SapCt. 51pCt. 
Wind NW. BD Ne 
Wetter trübe heiter heiter 
Wärme der Oder ＋ 17,8 


5. u. 6. Auguſt Abs. 10 u. Ang. U. Nchm. 2u. 
Luftdruck bei O. 27 NTT Te Frag 
Luſtwärme + 169 7 156 4 154 
unit + 42 ＋ 121 +17 
And gung Sipét. Topét. Jg8pet. 


Wetter heiter Sonnenblicke bedeckt Regen 


Wärme der Oder 0 


direkt bezogen durch Vermittelung der 
Agenten der Peruaniſchen Regierung, 
Ant. Gibbs L Sons, empfehlen ſo⸗ 


mit als zuverläſſig echt wo 

beſorgen ſolche von unſerem hieſigen 

und unſerem Stettiner Lager nach 
924 


allen Richtungen. 1924] 


N. Helfft & Co., 


Berlin, unter den Linden 52. (1) 


Fahrplan der Breslauer Eiſenbahnen. 


Abg. Schnell⸗7 U. Morg. onen⸗ 2 Uhr. 
Anl. 0 Oberschl. (9 Uhr Ab 8 Guben. Oppeln 


züge 
Verbindung mit Neiſſe torgens und Abends, mit Wien Morgens und 


7 25 M. Mrg., 5 Uhr Nachm. 4 
An! oon } Posen. Stettin. ii l. Mg TOlbe 15 l Tees Ai N 


Abg. nach 9U. 20 M. Ab. 7 755 
Ab von, Berlin. Säneisüge 37g Abr. ang. neige (, Ur Mg, 7. Ur 
* 5 7 i ‚12 U. Mi 
We reer . Bir ee a As, 
ich Verbindung mit Schwe softe, . J, und Waldenburg. 
Von Liegnitz nach Reichenbach 5, U. 20 M. Mg., 12 U. Mitt, 8 U. 30 N. Ab. 
Von Reichenbach nach Liegnitz 5 U. 50 M. Mg, 12 U. 30 M. Mitt, 7 U. Ab. 


Breslauer Börse vom 6. August 1858. Amtliche Notirungen. 


[ 6 U. 5 M. Abds 
Su. 55 M. Mg. 
Mittags. 


Gold und ausländisches Schl. Pfdb. Lit. 8.4 97B,  Ladw.- nadel — 
Paplergeld. dito dito 370 — Mecklenburger. 4 514 B. 
Dukaten 94% B. Schl. Rentenbr..\4 | 93% B. Neisse-Brieger .|4 65% B. 
Friedrichsd’or. - — | kosener dito. . 4 | 93%,B, ||Närschl.-Märk...|4 — 
Louisd' or 108% 6. Schl. Pr.-Obl. 454101 B, | dito Prior. 4 I 
Poln. Bank-Bill. 89% B. ausländische Fonds. dito Ser. IV. 5 =: 
Oesterr. Bankn. 97% B. | Poln. Pfandbr. 4 | 88% B. | Oberschl. Lit. A. 30138 fh G, 
Preussische Fonds. dito neue Em. 4 887% B. dito Lit. B.13% 128% B. 
Freiw. St.-Anl. 4 101% B. Pin. Schatz-Obl 4 85 U. dio Lit. C. 37188 % 6. 
Pr.-Anleihe 185014 101%). dito Anl. 1835 dito Pr.-Obl. 4 YB, 
dito 1852 1% 4 500 Fl. 4 —  |dito dio 8%| 76% K 
dito 1854144 101% 8. dito à 200 Fi — dito 4% 4½ 97%. B 
dito 18567 % 101°%,B, |Kurh. Präm.-Sch Rheinische ....4 | — 
Präm.-Anl, 1854134 1115 6. 4 40 Thlr. , Kesel-Oderberg. 4 | 50°%G 
$t.-Schuld.-Sch.|3% 85 B. Krak,-Ob.-Oblig.4 | 79% 6. dito Prior.-O bl. 4 — 
Bresl. St.-Obl.. 4 —  /0ester. Nat.-Anl. 5 | 81%B, | dito dito 4 — 
dito dito 4% — |Vollgezahlte Eisenbahn- Aotien, - dito Stamm. 5 AR 
Posener Pfandb. 4 394, B. Berlin-Hamburg 4 — Minerva — 
dito Pfandb.3 % 87% B. Freiburger. 4 92% B. Schles. Bank .. 80% B. 
dito Kreditsch. 4 89% G. dito III. Em. 4 860 B. Ina, 
Schles. Pfandbr. dito Prior.-Obl 4 | 86% B. ndische Eisenbahn-Aotion 
a 100 Rthlr. 3% 87B, |\Köln-Mindener . 34 — and Quittungsbogen. 


55 B. 


Rhein-Nahebahn|4 


Schl.Pfdb. Lit. A. 4 95%, 6. | Fr.-WIh.-Nordb. 4 


Schl.Rust,-Pfäb.|4 J 95 G. (Glogau-Saganer 4 Oppeln-Tarnow.|4 | 5957 C. 

Wechsel -Course. Amsterdam 2 Monat 141 6, Hamburg kurze Sicht 150% B. dito 
2 Monat 149% 6. London 3 Monat 6. 20 B. dito kurze Sicht Paris 2 Monat 
79% B. Wien 2 Monat 96%, G. Berlin kurze Sicht — — dito 2 Monat — — 


Druck von Graß, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


